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Die Zukunft beginnt jetzt - ATKIS offnet
Tor zu neuen Raumen

ATKIS - hinter diesen finf
Buchstaben verbirgt sich ein
ausgefeiltes Informationssystem
zeitgemafer Landesvermes-
sung. Sie stehen fiir die beiden
Bereiche Topographie und Kar-
tographie, aus denen zusammen
ein exaktes Abbild des Landes
ermittelt wird. Sie stehen fiir
den Aufbruch in ein Zeitalter,
das geprigt ist von einer inno-
vativen Informationsverarbei- |

tung, wie sie sich der Mensch in

seinen kithnsten Traumen noch vor kurzem nicht auszumalen wagte. ATKIS
hat die Arbeit der Kartographen geradezurevolutioniert. Und das ist erst der
Beginn einer Entwicklung, die uns - gekoppelt mit Satellitensystemen -
detaillierten Aufschlufl geben wird iiber die Raume, in denen wir uns bewe-
gen.

Mit ATKIS wurde das Tor aufgestofien in eine faszinierende Welt, in der
sich grofiartige wirtschaftliche und private Moglichkeiten fiir das Zurechtfin-
den im Raum ergeben. Die Anforderungen an genaueste Messungen wachsen
standig. Gerade in den neuen Bundeslandern sind solche Daten iiber die
bestmégliche Nutzung des nicht vermehrbaren Bodens von ausschlaggeben-
der Bedeutung fiir die Planungen. Ohne stets aktuelles und exaktes Karten-
werk gibt es weder Planungssicherheitnoch Rechtssicherheit in der Eigentums-
problematik. Denn sind die Grenzen nur vage gezogen, zeigt sich kein
Investor interessiert. Objektive topographisch-kartographische Informatio-
nen sind daher eine wichtige Grundlage fiir nachvollziehbare politische
Planungen und zuverléassige wirtschaftliche Entscheidungen.

Die erste Etappe der Erarbeitung dieses Informationssystems hatte das
Landesvermessungsamt bereits vor einiger Zeit abgeschlossen, indem es eine
einheitliche digitale topographische Beschreibung der Landesflache vorlegte.
Damit wurde die Basis geschaffen fiir das weitere Erstellen digitaler Karten-
werke und von Geoinformationssystemen. Wie lebenswichtig der schnelle
Zugriff auf exakte Daten und Karten ist, hat uns das Hochwasser an der Oder
im Sommer 1997 deutlich gezeigt. In kiirzester Zeit wurden zur Beurteilung
der kritischen Lage und des Vorgehens der Planungs- und Einsatzkrifte
unterschiedlichster Bereiche exakte topographische Aussagen bendétigt.
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Dies erméglichte den Einsatzkréaften von Bundeswehr, Polizei, Feuerweh-
ren, THW und den vielen anderen eine verlaBliche Lageeinschiatzung und
damit letztlich das erfolgreiche Vorgehen gegen die Oderflut. Aus Kenntnis
dieser Daten wurden Stérfille simuliert, und es war méglich, die Gefahren
besser abzuschatzen, um schnell iiber notwendige Evakuierungen und
Sicherungsmafinahmen entscheiden zu kénnen. Zwar kam ATKIS an den
Oderdeichen noch nicht zuom Zuge, doch das dramatische Geschehen verdeut-
lichte, wie wichtig dieses Informationssystem bei Naturkatastrophen und in
Havariefallen ist. Auch dies ist mit ein Grund fiir seinen ziigigen Aufbau.

ATKIS ist noch langst nicht abgeschlossen. Es soll noch exakter, noch
informativer, noch verlaBlicher werden. So sieht sein weiterer Aufbau auch
das Einbeziehen zusitzlicher topographischer Informationen vor - z.B. von
Strallennamen, einzelnen Gebauden, von Gebietsgrenzenund weiteren Hohen-
informationen. Diese Kenntnis erméglicht es im Falle von Havarien und Ka-
tastrophen Polizei und Feuerwehr, Umweltschutz- und anderen Behorden,
noch bessere Schliisse fiir ein schnelles abgestimmtes Handeln zu ziehen.

Schon jetzt halt das brandenburgische Landesvermessungsamt mit der
Erarbeitung und der Anwendung der ATKIS-Technik eine Spitzenposition in
der Bundesrepublik. Ich danke den brandenburgischen Geoditen - den
Kartographen, den Topographen, den Technikern und Ingenieure - fiir diese
wichtige Arbeit. Sie sorgen dafiir, dall wir nicht orientierungslos durchs Land
wandeln, sondern uns jederzeit ein - kleineres oder gréfleres - Bild machen
konnen. Ich wiinsche den Geoditen auch kiinftig einen klugen Kopf beim
weiteren Aufbau dieses digitalen Informationssystems. Denn trotz allen
technischen Fortschritts entsteht Zukunft immer erst im Kopf. Charles Kette-
ring, der Mitte dieses Jahrhunderts Entwicklungschef bei General Motors
war, formuliertes dies einst so: ,,Ein Problem wird nicht im Computer gelést,
sondern in irgendeinem Kopf. Die ganze Apparatur dient nur dazu, diesen
Kopf so weit zu drehen, dal} er die Dinge richtig und vollstandig sieht.” Ich
bin sicher, daf} Sie Thren Kopf - ATKIS hat es gezeigt - auch kiinftig drehen
werden und wiinsche Thnen dabei viel Erfolg.

Alwin Ziel
Innenminister des Landes Brandenburg
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Franz Blaser

Eréffnung des ATKIS-Workshops am 3. Juni 1997

in Eichwalde

ATKIS ist ein Produkt der Landesvermes-
sung, das in der digitalen Welt bald den
gleichen Stellenwert haben wird wie die
topographischen Karten in der analogen.
Mehr noch:

Die analogen topographischen Karten
werden aus ATKIS - quasi en passant - abge-
leitet werden. ATKIS als Geobasissystem
fiir alle geographischen Informationssy-
steme im Maf3stabsbereich von 1 : 10 000
bis1:1000 000 - dieser Anspruchsoll bald
Wirklichkeit werden.

Meines Erachtens bedarf es dazu zweier
Voraussetzungen:

1.Diese anspruchsvolle Funktion von
ATKIS muf} politisch gewollt und legiti-
miert sein.

2. ATKIS muf} nutzerorientiert und nutzer-
akzeptiert sein.

Zur Erfiillung der ersten Voraussetzung
hat das Innenministerium beigetragen: Auf
seinen Vorschlag hat der Landtag im
Vermessungs- und Liegenschaftsgesetz
vorgeschrieben, dafl die Ergebnisse der
Landesvermessung (wie im iibrigen auch
die Nachweise des Liegenschaftskatasters)
ein 6ffentliches raumbezogenes Basisin-
formationssystem darstellen, das ,,die
Grundlage fiir raumbezogene Entscheidun-
gen und Mallnahmen staatlicher und kom-
munaler Stellen insbesondere auf den Ge-
bieten des Umwelt-, Natur- und Landschafts-
schutzes, der Raumordnung sowie der Bau-
leitplanung und der Statistik bilden” soll.
Erganzend hat der Innenminister verord-
net (in der Verordnung iiber Aufgaben und
Zustandigkeiten), dal die Verfahrens-
l6sung ATKIS eingesetzt werden soll.

Diese Grundlagenfunktion ist noch ein-
mal im Kabinettsbeschluf vom August
1994 zum Vorhaben Digitale Karte be-
kraftigt worden. Darin ist im iibrigen auch
festgelegt worden, daf}, um Mehrfachar-
beiten zuvermeiden, Digitalisierungenvon
Topographischen Landeskarten innerhalb
der Landesverwaltung grundsitzlich nur
von der Vermessungs- und Kataster-
verwaltung vorzunehmen sind, und daf3
der Innenminister Regelungen fiir die
entgeltfreie Nutzung von ATKIS durch
die Landesverwaltung und die Verwen-
dung der einheitlichen Datenbank-
schnittstelle EDBS zur Ubertragung der
geometrischen Basisdaten zu schaffen hat.

Eine weitere Hilfe, die das Innenmini-

sterium ATKIS indirekt zuteil werden 1463,
istin der Tatsache zu sehen, dal} das fiir die
Landesvermessung und damit auch fiir
ATKIS zustandige Referat gleichzeitig die
geographischen Informationssysteme der
Landesverwaltung in der AG GIS des In-
terministeriellen Ausschusses fiir Informa-
tionstechnik (IMA-IT) zu koordinieren
versucht.
Ich fasse zusammen: ATKIS geniefit in
Brandenburgpolitischen Riickenwind. Das
haben auch unsere Berliner Kollegen er-
kannt und deshalb erst kiirzlich mit uns
eine Verwaltungsvereinbarung abge-
schlossen, wonach das Land Berlin dem
Landesvermessungsamt Brandenburg die
ATKIS-Fiithrung auch fiir ihr Hoheitsge-
biet iibertragen hat. Auf dieser Veranstal-
tung wird es um ATKIS im Land Branden-
burg gehen, es ist aber schon vage avisiert,
die nachste solcher oder ahnlicher Art zu-
sammen mit Berlin zu gestalten.
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ATKIS ist keine reine landerspezifische
Angelegenheit und soll es auch nicht sein.
Das ATKIS-Datenmodell ist bundesweit
das gleiche, so daf} Sie relativ problemlos
iiber Bundeslandergrenzen hinweg ATKIS-
Daten zusammenfiihren und nutzen kén-
nen. Ich sage bewulit , relativ’’, weil - wie
Sie ja alle hier wissen - gerade in der
Informationstechnik der Teufel oft in De-
tails steckt, und so verhalt es sich auch mit
den ATKIS-Daten iiber Bundeslander-
grenzen hinweg: Deshalb hat die Bundes-
wehr als einer der gréfiten ATKIS-Kunden
iiberhaupt fiir den Datenbestand jedes Bun-
deslandes eine Landererkennung einge-
fiihrt. Jedes Bundesland hat dann seinen
eigenen Translator bekommen, so dafl beim
Militarischen Geowesen tatsachlich bun-
desweit kompatible ATKIS-Daten vorlie-
gen. Da es aber nicht die Aufgabe der
Bundeswehr sein kann, bundesweit
ATKIS-Daten zu vertreiben, hat sich die
Arbeitsgemeinschaft der Vermessungs-
verwaltungen (AdV) dazu verstandigt, die-
se Aufgabe dem Institut fiir Angewandte
Geodasie (IfAG), kiinftig Bundesamt fiir
Kartographie und Geodiasie (BKG), in
Frankfurt am Main zu iibertragen, das zu
diesem Zweck zur Zeit ein Geodaten-Center
einrichtet. Dort wird auch in europaischem
Aufirag das MEGRIN Service Centre ge-
fiihrt, das sich insbesondere der Fiithrung
einer europaweiten Metadatenbank wid-
men soll.

Die Europaorientierung ist auch zuneh-
mend in anderen Bereichen zu spiiren; von
der AdV beschlossen und von Branden-
burg als erstem Land in den Kataster- und
Vermessungsamtern eingefiihrt: das neue
europaweite Bezugssystem ETRS89 in der
UTM-Abbildung. Diesem Bezugssystem
wird mit Sicherheit die Zukunft gehéren,
weil es praktisch identisch ist mit dem

World Geodetic System (WGS) 84, das
Sie als Ergebnis jeder Vermessung, Or-
tung oder Navigation mit dem Global
Positioning System (GPS) erhalten, dem
Satellitennavigationssystem des amerika-
nischen Militars. Wir sind bestrebt, die
Brandenburger ATKIS-Daten sehr bald
auch in diesem Bezugssystem anbieten zu
konnen.

Nachdem ich hoffentlich deutlich genug
gemacht habe, daB} der politische Wille zur
ATKIS-Basisfunktion vor dem Hinter-
grund deutschlandweiter Einheitlichkeit
mit europaischen Beziigen vorhanden ist,
fehlt immer noch inmeiner Darstellung die
Nutzerakzeptanz. Das ist aber gerade das
Hauptziel dieser Veranstaltung. Von daher
will ich mich auch nicht ausfiihrlich dazu
auBern, sondern nur auf zwei Aspekte hin-
weisen:

Zum einen gehort es auch zur permanen-
ten Aufgabe der AG GIS, als Transmissi-
onsriemen zwischen dem ATKIS-Produ-
zenten Landesvermessungsamt und den
Nutzern in der Landesverwaltung, unter
Umsténden auch dariiber hinaus zu wirken.

Zum anderen schafft die angestrebte
Bundeseinheitlichkeit immer eine Notwen-
digkeit zur Abstimmung in der AdV. Und
so ist es kaum ein Zufall, daf} es in der
nachsten Woche einen AdV-ATKIS-
workshop in Bonn zur ATKIS-Weiterent-
wicklung gibt.

Wir hoffen, daBl wichtige Erkenntnisse aus
unserem workshop dort gleich einfliefen
konnen.

Das Wichtigste fiir das zustandige Innen-
ministerium ist aber, dal ATKIS im Land
Brandenburg an den méglichen Nutzern
orientiert und von den potentiellen Nut-
zern akzeptiert wird. In diesem Sinne hoffe
ich auf einen erfolgreichen Verlauf dieses
workshops.

-4-
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Eckhardt Seyfert

Der weitere Aufbau von ATKIS im

Land Brandenburg

Mit der flachendeckenden Bereitstellung von ATKIS-Daten in der ersten
Erfassungsstufe wurden durch die Nutzer der Daten weitere Anforderun-
gen hinsichtlich der inhaltlichen Anreicherung und der verbesserten Pra-
sentationsmoglichkeiten formuliert. Nach umfangreichen Abstimmungen
mit den Nutzern konnten fiir das Land Brandenburg der Inhalt fiir die
zweite Erfassungsstufe festgelegt werden und die ersten Erfassungen dazu

beginnen.

Die Ereignisse des vergangenen Sommers
an der Oder verdeutlichten drastisch, daf
es insbesondere in Katastrophen- und
Haveriesituationen darauf ankommt, schnell,
sicher und fachlich begriindet Entschei-
dungen zu treffen. Diese Entscheidungen
bedingten eine enge Zusammenarbeit von
Spezialisten der verschiedensten Fachdis-
ziplinen und Aufgabenbereiche. Das Ver-
messungswesen hatte dabei die Aufga-
be, die Entscheidungstrager mit aktuellen
und der Situation angemessen genauen to-
pographischen Informationen als Grund-
lage fiir raumbezogene Entscheidungen und
das ,,Durchspielen” verschiedener Kata-
strophenszenarien zu versorgen. Insbeson-
dere beim Simulieren zu erwartender Kata-
strophenméglichkeiten ist die Verfiigbar-
keit digitaler topographischer Daten in
Verbindung mit verschiedenen Fachinfor-
mationen eine unersetzliche Arbeitsgrund-
lage.

Das Landesvermessungsamt konnte vom
gesamten Katastrophengebiet aktuelle to-
pographische Karten 1:10 000 (TK 10) be-
reitstellen. Digitale Daten mit einem ver-
gleichbaren Informationsgehalt und Hé-

henangaben in der geforderten Genauig-
keit lagen nicht vor.

Seit dem Workshop ,,ATKIS-Daten in
der Verwaltungs- und Wirtschaftspraxis
des Landes Brandenburg” vom Juni 1997
und den bereits oben erwihnten Ereignis-
sen haben sich einige neue Gesichtspunkte
ergeben, die eine Uberarbeitung des gehal-
tenen Vortrages notwendig machten.

Bearbeitungsstand des Digitalen
Landschaftsmodells (DLM)

Uber den strukturellen Aufbau, den Bear-
beitungsstand und den angedachten weite-
ren Aufbau des DLM wurde bereits in Ver-
messung Brandenburg (Kusch u.a. 1997)
berichtet. Zusammenfassend ist nochmals
festzustellen, dal das Land Brandenburg
innerhalb von vier Jahren die Erfassungs-
arbeiten zum DLM 25/1 abgeschlossen hat.
Ebenso hat das Land Berlin die Datener-
fassungen abgeschlossen. Die Arbeiten zur
Randanpassung an den Landesgrenzen und
das Einspeichern der Daten in die Daten-
bank beim Landesamt fiir Datenverarbei-
tung und Statistik (LDS) sind ebenfalls
beendet.

\/ermessung Brandenburg



ERSTERFASSUNG UND WEITERER AUFBAU VON ATKIS

TK 10N TK 10 L Zusatz-
TK 10 DL informationen
[ I I
Erfassungskriterien entsprechend
der TK 25
Plot1:10000
DLM 25/1
| TK25F
Lageverbesserung
mit TK 10 DL
Erfassung der Erfassung von
Straflennamen - Trinkwasserschutzgeb.
(1997/1998) - Nationalpark
- Naturschutzgebiet
- Landschaftsschutzgeb.
- Truppeniibungsplatz
(1997/1998)
Erfassung der
Einzelgebiude
1997/1998
Zusatz- Zusatz-
informationen informationen
| I
Digitale Luftbildkarte Topographische Karte
TK 10 DL TK10N

Digitales Landschaftsmodell
- Fortfithrung des DLM 25/1
- Aufbau des DLM 25/2

Abb. 1: Bearbeitungsschritte beim Aufbau von ATKIS
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Bearbeitung DLM 25M1
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Aus den Daten des DLM 25/1 lassen sich
bereits die ersten Produkte ableiten. Mit der
imLVermA entwickelten Prasentationsgra-
phiklassensichPlots 1:10 000 oder die Fla-
chennutzungskarte TK 25 F herausgeben.

In Abbildung 1 sind die Erfassungsquellen
fiir das DLM 25/1 und die weiteren Be-
arbeitungsschritte zum Aufban des DLM
25/2 im Land Brandenburg dargestellt.

Bedingt durch die Zielstellung, die Erst-
erfassung des DLM bis 1996 abzuschlie-
en und dabei nur aktualisierte Kartenun-
terlagen (Bearbeitungsstand nach 1990),
die bereits auf das geodatische Bezugssy-
stem und den Blattschnitt der Bundesrepu-
blik umgestellt waren zu verwenden, muf3-
ten fiir die Digitalisierung unterschiedli-
che Kartenmaterialien mit unterschiedli-
chen Lagegenauigkeiten verwendet wer-
den. In Tafel 1 sind die zahlenmafBigen An-
teile von den insgesamt 1077 zu digitalisie-
renden Kartenblattern (Verfahren) zusam-
mengestellt.

Tafel 1: Erfassungsgrundlagen fiir das

DLM 25/1

Erfassungs- Anzahl der
grundlage Kartenblatter
TK 10N 413

TK 10L 440

TK 10DL 165
Photogr. Auswertung 30

TK 10AS 29

Mit welcher Erfassungsgenauigkeit und
in welchen Landesteilen die einzelnen Er-
fassungsgrundlagen verwendet wurden,
zeigt Abbildung 2.

Weiterer Ausbau des DLM 25/1

Durch die enge Zusammenarbeit mit den

Polizeiprasidien des Landes und dem Lan-
desumweltamt konnten Wiinsche beziig-
lich der vorgezogenen Erfassung weiterer
Inhalte beriicksichtigt werden.

Gegenwirtig sind die Polizeiprasidien
dabeli, spezielle Einsatzleitsysteme aufzu-
bauen. Es war naheliegend, auf bereits
vorhandene Datenbestiande zuriickzugrei-
fen und die noch zusatzlich notwendige
Strafiennamenerfassung zwischen den Be-
horden zu koordinieren. In einem speziel-
len Programm wurden durch zwei Mitar-
beiter des LVermA die Straflennamen in
den kommunalen Verwaltungen erfafit.
Grundlage bildeten die im Automatisier-
ten Liegenschaftsbuch (ALB) nachgewie-
senen Stralennamen. Durch zuséatzliche
Recherchen in den Amtsgemeindeverwal-
tungen konnten die durch die schnell vor-
anschreitenden Baumafinahmen neu ent-
standenen Straflen und deren Namen er-
fait werden.Soweit die Stralengeometrien
bereits erfafit vorliegen, werden die Na-
men eingearbeitet. Die nicht zuordenbaren
StraBennamen werden im Zuge der Fort-
fithrung spéter eingearbeitet. In Abbildung
3 ist der mit den Polizeiprasidien abge-
stimmte Bearbeitungsablauf dargestellt.
Dieweitere Verarbeitung dieser Daten zeigt
die Firma LUM in ihrem Beitrag.

Fiir Belange der kommunalen Planung,
aber auch der Landesplanung ist die Er-
fassungund Darstellung speziell zu schiit-
zender Gebiete wie z.B. Nationalparks,
Naturschutz-, Uberschwemmungsgebie-
te, Landschafts- und Trinkwasserschutz-
gebiete von Bedeutung. Parallel zur bereits
genannten Stralennamenerfassung soll die
Erfassung der Gebiete erfolgen. Da die
sachgerechte Darstellung der Gebiets-
grenzen einerseits nur durch den Mitarbei-
ter der jeweiligen Fachverwaltung vorge-
nommen werden kann und andererseits die

-8-

Sonderheft 1997



Bearbeitung DLM-StraBennamean
Stand Nov. 19897

Planung 1998
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Abb. 3: Gebiete fiir die StraBennamenerfassung

\/ermcssung Brandenburg



personellen Kapazititen des LVermA be-
grenzt sind, erfolgt die Bearbeitung der
Digitalisiervorlagen in den Fachverwal-
tungen.

Die Einarbeitung dieser Informationen
soll noch vor dem Abschluf} der zweiten
Ausbaustufe des DLM beendet sein.

Bei der Konzipierung des Projektes
ATKIS istmanvon einer homogenen Lage-
genauigkeit fiir Verkehrswege von + 3 m
ausgegangen. Deshalb soll vor dem Auf-
bau des DLM 25/2 eine Lageverbesserung
des betroffenen Datenbestandes erfolgen.
Dabei nutzt man die Rasterdaten der digi-
talen Luftbildkarte 1:10 000 als Lagebezug
fiir die ,,Einpassung” der Vektordaten des
DLM. Diese Einpassung basiert auf einer
Zuordnung identischer Punktpaare aus
beiden Datenbestanden. Entsprechend der
Abweichungen ist die Dichte der Einpal3-
punkte zu wiahlen. Erste Versuche, die La-
geverbesserung manuell durchzufiihren,
haben gezeigt, dal} der zeitliche Aufwand
unvertretbar hoch ist. Die Tests mit einer
fiir die topographische Anwendung modi-
fizierten Version des dafiir einzusetzenden
Programms ,,FLASH” haben begonnen.
Den Nutzern sollen Ende 1998 lagever-
besserte Daten zur Verfiigung stehen.

Einzelgebaudeerfassung

Das LVermA hat in den Jahren 1996/97
eine flachendeckende Befliegung, den 2.
Landesflug 1:10 000, durchgefiihrt. Schon
bei den Vorbereitungen zu diesem Flug
zeichnete sich ab, da} der Bedarfan diesem
Flug weit iiber die Bereitstellung aktueller
Luftbilder fiir kommunale Planungsbelange
hinaus geht. Eine Reihe privater Anwender
aus den Bereichen der Leitungs-, der Funk-
netz- und Mobilfunkbetreiber benétigte fiir
unterschiedliche Anwendungen die Erfas-
sung von Einzelgebauden. Dabei reichte es

haufig nicht aus, nur den Grundrif} darzu-
stellen, sondern die Héhe war gleich mit zu
erfassen. Entsprechend dieser Forderungen
wurde ein Bildflug ohne Belaubung (Friih-
jahrsbefliegung) fiir stereoskopische Aus-
wertungen (Langsiiberdeckung 60% und
Queriiberdeckung 30%) ausgeschrieben.
Aus den Bildern 1:10 000 lassen sich
Gebaundeecken mit einer Lagegenauigkeit
von ca. + 15 cm ausmessen. Durch die
unterschiedlichsten Einfliisse bei Arbeiten
unter Produktionsbedingungen treten zu-
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Abb. 4: Prinzip der Einzelgebaudeerfassung
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meist noch geringfiigige Genauigkeits-
verluste ein. Man kann davon ausgehen,
dal die Lagegenauigkeit der Einzel-
gebaude mit + 0,5 m gesichert ist.

Ein Vorteil der stereophotogrammetri-
schen Gebaudeerfassung ist die Méglich-
keit, alle Koordinaten dreidimensional er-
fassen zu konnen. Um diesen Vorteil aus-
zunutzen, hat man sich fiir das in Abbil-
dung 4 dargestellte Messungsprogramm
entschieden.

Der Grundrif3 des Gebaudes wird durch
mindestens vier Traufpunkte bestimmt.
Diese stark strukturierte Grundrifidarstel-
lung erméglicht die spatere Zuweisung ver-
schiedener Gebaudefunktionen entspre-
chend des ATKIS-Objektartenkataloges.
In einem ersten Schritt wird man sich auf
die Ausweisung von Wohn-, Fabrik- und
offentlichen Gebauden beschranken. Der
Objektartenkatalog 14f3t eine Vielzahl wei-
terer Gebaudefunktionen zu, iiber deren
Erfassung entsprechend des Bedarfs, der
verfiigbaren personellen Kapazititen und
gef. der Unterstiitzung durch andere Dienst-
stellen zu entscheiden ist.

Zur Ableitung der Gebaudehohe (Attri-
butwert im DLM fiir alle Bauten) ist die
Messungjeweils eines Ful3- und eines First-
punktes gefordert. Der Gebaudefullpunkt
dient spater als eine Art Verkniipfungs-
punkt zum digitalen Gelande(hohen)modell
(DGM). Um zukiinftig eine annihernde
raumliche Beschreibung des Gebaudes zu
ermoéglichen, erfalit man aus dem Luftbild
auch die Dachform. Der Auswerter hat
dabei zwischen 10 verschiedenen Dach-
formen zu entscheiden.

Nach der bereits erwiahnten Lage-
verbesserung der DLM-Daten ist im Zuge
des Aufbaues der zweiten Ausbaustufe die
Ubernahme der Gebsiudeauswertung vor-
gesehen.

Hoheninformationen fur ATKIS

Bei vielen Anwendungen reicht ein
zweidimensionaler Datenbestand nicht
aus. Bei allen Anwendungen, die sich mit
der raumlichen Ausbreitung der unter-
schiedlichsten Medien befassen, ist die
dritte Koordinate - die Héhenangabe - eine
notwendige Information. Die bisher vor-
liegenden ATKIS-Daten geben keinen
dreidimensionalen Bezug,

Im LVermA werden zwei von ATKIS
unabhéngige und in der Genauigkeit un-
terschiedliche digitale Gelandemodelle
(DGM) vorgehalten.

Das DGM 50 entstand durch Digitalisie-
rung der 10 m - Hohenlinien und punktuel-
ler Hohenangaben der topographischen
Karte TK 50. Nach der Berechnung mit
dem Programmpaket SCOP liegen in ei-
nem Gitterabstand von 50 m berechnete
Héhenpunkte vor. Die Genauigkeit des
Hoéhenmodells liegt bei ca. +5 m.

Mit der Bearbeitung der digitalen Luft-
bildkarte ist der Aufbau eines feiner struk-
turierten Héhenmodells, des DGM 25, not-
wendig geworden. Hier dienten die 10 m-
Hoéhenlinien, markante Héhenpunkte, wei-
tere gelandebeschreibende Hohenpunkte
und Uferlinien der TK 25 als Erfassungs-
grundlage. Zur weiteren Verbesserung der
Reliefbeschreibung wurden Béschungen
mit einem relativen Hohenunterschied gré-
Ber 5 m und Gelandeformlinien (Geripp-
linien) zusétzlich in die Berechnung mit
SCOP einbezogen. Bei diesem Modell wird
das Relief mit einer Gitterweite von 25 m
beschrieben. Die Genauigkeit liegt bei + 2
m. Von ca. 80% der Landesflache liegt das
DGM 25 vor.

Der 3D-Visualisierung im Beitrag der
Firma AED liegen das DGM 25 und die
Einzelgebaudeauswertung zugrunde. Mit

\/ermessung Brandenburg

-11 -



gl

Abb.5: Prasentation des DLM-Datenbestandes der zweiten Ausbaustufe des Landes
Brandenburg
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dem gleichen Datenbestand wurde auch das
Anwendungsbeispiel ,,Larm” berechnet.

In Auswertung des Hochwassers an der
Oder stimmen sich das Landesumweltamt
und das LVermA gemeinsam mit anderen
Behorden iiber den Aufbau hochgenauer
Hohenmodelle in iiberschwemmungs-
gefahrdeten Gebieten ab, mit deren Hilfe
eine Beschreibung von Héhenunterschie-
den gréfler 0,5 m mit einer Genauigkeit
von < 0,2 m erméglicht werden soll. Die
Verbindung dieser Héheninformationen
mit den Informationen der Einzelgebau-
deauswertung, der Straflennamenerfassung
und des DLM geben die topographische
Grundlage fiir sachgerechte und fachlich
fundierte Entscheidungen z.B. beim Hoch-
wasserschutz.

Die zweite Ausbaustufe des DLM

Dal} die Ableitung von topographischen
Karten aus dem DLM 25/1 nur sehr ein-
geschrankt moglich ist, zeigt ein Ver-
gleich der Flachennutzungskarte TK 25F
mit der Topographischen Karte TK 25
(siehe Kusch u.a.). Deshalb hat man den
bundesweit abgestimmten Inhalt der
zweiten Ausbaustufe im Land Branden-
burg um weitere Objektarten des ATKIS-
Objektartenkataloges erweitert (siehe
Kuschu.a.). Mit diesem Datenbestand soll
es zukiinftig moglich sein, die TK 25
vollstandig digital zu bearbeiten und dem
Nutzer als Raumbezugsbasis zu iiberge-
ben. In Abbildung 5 ist ein Ausschnitt des
Testblattes ,,Saarmund” mit dem Inhalt
der zweiten Ausbaustufe zu sehen. Diese
Daten stehen sowohl als vollstandiger
Vektordatensatz, als Datensatz mit ent-
sprechend der Nutzerauswahl selektierten
Inhalten oder auch als Rasterdaten der
kartographischen Préasentation zur Verfii-
gung (siehe nachfolgende Artikel).

Die Arbeitsgemeinschaft der Vermess-
ungsverwaltungen der Lander der Bundes-
republik Deutschland (AdV) hat inzwi-
schen beschlossen, das DLM 25 zu einem
Basis-DLM auszubauen. Ziel dieser Ent-
scheidung ist es, aus dem Datenbestand
des DLM zukiinftig auch eine topographi-
sche Karte 1 : 10 000 digital bearbeiten zu
koénnen. Diese neuere Entwicklung deckt
sich mit den Auffassungen im Land Bran-
denburg, den BasismalBstab fiir die Mal3-
stabsreihe der topographischenKarten, un-
abhangig, ob sie analog oder digital bear-
beitet werden, beizubehalten.

Uber den endgiiltigen inhaltlichen Um-
fang (die Anzahl der zu erfassenden Objekt-
arten) und den Detaillierungsgrad der Er-
fassung (Mindestbreiten, -liangen oder -
flachen fiir die Erfassungskriterien) stim-
men sich die Bundeslander noch ab.

Literatur

Kusch, M., Neupert, A. und Seyfert, E.:
Bearbeitungsstand und weiterer Auf-
bai von ATKIS. Vermessung Branden-
burg 2(1997), Heft 1, S. 11-18

|
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Dr. Horst Kreibig

Bezugsmoglichkeiten, Nutzungsrechte und
Kosten von ATKIS-Daten”

Die in Fachministerien, in Planungsgemeinschaften, privaten Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen fiir die Zwecke der Verwaltung, Ana-
lyse, Planung, Wirtschaftstatigkeit und Forschung entstehenden und sich
entwickelnden Fachinformationssysteme setzen zunehmend auf Geodaten
als Lagebezugssysteme auf. Der im Landesvermessungsamt beobachtete
riicklaufige Bedarf an analogen Karten und der steigende Bedarf an
digitalen Daten der Landesflache sind eindeutiger Beweis fiir die seit ca.
5 Jahren auch im Land Brandenburg eingetretene Hinwendung zu digitalen
Informationstechnologien. Im Rahmen seiner Aufgaben der Daseins-
fiirsorge fiir die Offentlichkeit und den einzelnen Biirger ist das Landes-
vermessungsamt bestrebt, diese Entwicklung gemaf3 den vom Land Bran-
denburg erlassenen Rechts- und Verwaltungsvorschriften weitgehend zu
unterstiitzen. Ausgehend von diesen Vorschriften werden die Bezugsmog-
lichkeiten von Geodaten, die Aufgaben des Geodatenzentrums im Landes-

vermessungsamt Brandenburg, Nutzungsrechte und Kosten von Geodaten
beschrieben.

Rechtsgrundlagen und Verwal-
tungsvorschriften

Ein gut funktionierendes System der Daten-
bereitstellung setzt klare Produktdefiniti-
onen sowie Regelungen fiir den Vertrieb
der Daten, die Bezugskonditionen und vor
allem die Rechte zur Nutzung der Daten
voraus. Es bringt dariiber hinaus zum Aus-
druck, welches politische Ziel der Staat mit
der Datenbereitstellung in der Gesellschaft
unterstiitzt.

Bereits im Gesetz iiber die Landesver-
messung und das Liegenschaftskataster im
Land Brandenburg, in seiner Fassung vom
28.11.1991 (GVBLI. S. 516), werden die
Dokumentation und Bereitstellung der In-

formationen der Landesfliache in analoger
und digitaler Form festgeschrieben.

Im,,Vorhaben Digitale Karte”, Bekannt-
machung des Ministeriums des Innernvom
29. August 1994 werden der Begriff,,Digi-
tale Karte” sowie die Basisfunktion der
Informationssysteme ATKIS, RTK und
ALK definiert:

,,Die Ergebnisse der Landesvermessung
und die Nachweise des Liegenschaftska-
tasters stellen ein 6ffentliches raumbezo-
genes Basisinformationssystem dar. ...

Es soll die Grundlage fiir raumbezogene
Entscheidungen und Mafinahmen staatli-
cher und kommunaler Stellen, insbesonde-
re auf den Gebieten des Umwelt-, Natur-

 Uberarbeitete Fassung des Vortrags zum ATKIS-Workshop am 03.06.1997
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und Landschaftsschutzes, der Raumord-
nung sowie der Bauleitplanung und der
Statistik bilden. ...

Der Begriff ,,Digitale Karte” bedeutet,
daB die graphischen Informationen (Karten-
inhalt) in datenverarbeitungsfihiger Form
(digital) verarbeitet und gespeichert wer-
den. An Nutzer kénnen die digitalen Daten
unmittelbar abgegeben werden, aber ebenso
kénnen aus den digitalen Daten durch Pro-
gramme automatisch Karten in herkémmli-
cher (analoger) Form abgeleitet werden.”

Im § 2 Absatz (2) der Verordnung iiber
die Aufgaben und Zustandigkeiten in Lan-
desvermessung und Liegenschaftskataster
(Vermessungs- und Liegenschaftsgesetz-
zustandigkeitsverordnung - VermLiegGZV)
vom 29. Dezember 1994 (GVBI. 1I, 6,
1995 S. 74) wird die Aufgabe der topogra-
phischen Landesaufnahme wie folgt be-
schrieben: ,,Das Ergebnis der topographi-
schen Landesaufnahme soll in digitalen
Situations- und Gelandemodellen doku-
mentiert und bereitgestellt werden. Dabei
ist insbesondere auf die Erfordernisse der
topographischen Landeskartographie ab-
zustellen. Es soll die Verfahrenslésung
Amtliches Topographisch-Kartographi-
sches Informationssystem (ATKIS) einge-
setzt werden.”

Zeitgleich erscheint die Verordnungiiber
Nutzungsrechte und Entgelte in der Landes-
vermessungvom 29. Dezember 1994 (Lan-
desvermessungsentgeltverordnung). Sie
steckt den Rahmen und die Bedingungen
fiir zu erteilende Nutzungsrechte ab, defi-
niert den Begriff Entgelt als Oberbegriff
fiir anzuwendende Gebiihren, Preise und
sonstige Leistungsentgelte bei der Abgabe
von analogen und digitalen Produkten der
Landesvermessung und legt Grundsatze
fiir die Festlegung von Entgeltsatzen fest.

Ein Jahr spater werden durch die Richt-

linie iiber die Herausgabe und den Vertrieb
der topographischen Landeskartenwerke
sowie sonstiger topographischer Ergeb-
nisse und Leistungen der Landesvermes-
sung des Landes Brandenburg (TopKart-
Richtlinie Bbg.) vom 22. Dezember 1995
die Produkte des Landesvermessungsamtes
Brandenburg systematisiert und definiert,
derenVertrieb geregelt, Entgelte, Verkaufs-
preise und Preisermaligungen festgelegt
sowie Pflichten des Landesvermessungs-
amtes zur Information der Offentlichkeit
iiber seine Produkte und Leistungen ge-
nannt. Die Richtlinie gliedert die digitalen
topographischen Daten in Situationsdaten,
Reliefdaten, Rasterdaten, Bilddaten und
Testdaten. Neben den Verkaufspreisen
werden Datenaufbereitungsentgelte fiir
Datenaufbereitungsarbeiten, Datenbankzu-
griffe und bereitzustellende Datentrager
definiert. Die Berechnung dieser Entgelte
wirdinder am 1. Januar 1996 erschienenen
Kostenrichtlinie geregelt. Sie enthalt Be-
triebskosten fiir technische Gerate und
Arbeitsstunden sowie Materialkosten.

Inzwischen sind jedoch, was die Ver-
kaufspreise fiir digitale topographische
Datenund Ermafigungstatbestande betrifft,
Anderungen gegeniiber der TopKart-Richt-
linie Bbg. eingetreten.

Diese finden sich in der Zweiten Verord-
nung zur Anderung der Gebiihrenordnung
fiir die Kataster- und Vermessungsbehér-
den im Land Brandenburg vom 10.5.1997
(GVBLI. 1, 14 S. 330). Sie regelt in der
Tarifstelle 18 die Abgabe digitaler topo-
graphischer Daten mit dem Recht der Nut-
zung zum eigenen Gebrauch und in der
Tarifstelle 19 die Nutzungsrechte an den
Ergebnissen der Landesvermessung, stellt
die anzuwendenden Preise und Entgelte in
Gebiihrentafeln iiberschaubar zusammen
und tragt den inzwischen bei der Abgabe

\/ermessung Brandenburg
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von Daten gewonnenen Erfahrungen Rech-
nung.

Der Vollstandigkeit halber sei an dieser
Stelle auf die zwischen dem Land Berlin
und dem Land Brandenburg abgeschlosse-
ne Verwaltungsvereinbarungiiber den Auf-
bau, die Aktualisierung und das Recht auf
Nutzung des Amtlichen Topographisch-
Kartographischen Informationssystems
(ATKIS) und des Rasterdatenbestandes der
topographischen Landeskartenwerke
(RTK) vom 09. April 1997 verwiesen, die
sich, wie die Praxis zeigt, fiir den Aufbau
landesiibergreifender Informationssysteme
der Lander Berlin und Brandenburg als
auferordentlich notwendig und zweckmé-
Big erweist.

Bezugsmoglichkeiten

Fiir den Vertrieb der digitalen topographi-
schen Daten ist allein das Landesvermes-
sungsamt zustandig. Es mufite seinen bis-
her in erster Linie auf Kartenbestellung
ausgerichteten Kundenservice an den sich
zunéchst allmahlich, seit Anfang 1996 aber
sprunghaft steigenden Bedarf an digitalen
topographischen Daten anpassen. Im Er-
gebnis der Verwaltungsmodernisierung,

der die erfolgreiche Beteiligung am Wett-
bewerb 1996 der Verwaltungshochschule
Speyer vorausgegangen war, wurde im Mai
1997 das Dezernat Geodatenzentrum/Kun-
dendienst gebildet.
Die Aufgaben des Dezernates bestehen
neben anderen in der
- umfassenden Information der Offentlich-
keit iiber das Angebot an digitalen topo-
graphischen Daten
- Organisation des Marketings, der Erfas-
sung der Nutzerwiinsche und Fachbera-
tung der Nutzer
- Organisation der Auftragsannahme, Aus-
kunftserteilung, Auftragsbearbeitung,
Nutzungsrechtseinraumung und Rech-
nungserstellung
- Entwicklungmoderner Technologien der
digitalen Produktinformation und eines
modernen digitalen Bestellsystems.
Die Entwicklung des Bedarfs an Geoda-
ten und die Wirkung der auf die nachhalti-
ge Daseinsfiirsorge bei der Geodatenbereit-
stellung ausgerichteten Preispolitik des
Landes Brandenburg lassen sich am besten
durch Vergleich des in der nachstehenden
Tabelle abgebildeten Geodatenabsatzes der
Jahre 1996 und 1997 verdeutlichen.

Ubersicht der durch das Landesvermessungsamt Brandenburg
1996 und 1997 abgegebenen digitalen topographischen Daten

Kostenpflichtige Kostenlose Gesamtwert
Abgabe Abgabe der abgegebenen
Daten

Flache Wert Flache Wert (TDM)

(Tkm?) (TDM) (Tkm?) (TDM)
Rasterdaten 166 174 471 609 783
Vektordaten 249 74 254 1.872 1.946
Summe 1996 415 248 725 2.481 2.729
Rasterdaten 115 188 568 1.102 1.290
Vektordaten 70 106 339 2.594 2.700
Summe 1997 185 294 907 3.696 3.990
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Betrug der Wert der 1996 abgesetzten
digitalen topographischen Daten (Raster-
und Vektordaten) insgesamt 2,7 Mio DM,
so entwickelte er sich 1997 bereits auf fast
4,0 Mio DM (146%).

1997 betrug der Wertanteil der ATKIS-
Daten des DLM 25/1 etwa 64%, der der
Rasterdaten der TK 10 und der TK 10 DL
etwa 23% des Gesamtwertes der abgesetz-
ten digitalen Daten. Wie die Tabelle zeigt,
sind nur die kostenpflichtigen Datenab-
gaben mit finanziellen Einnahmen des
Landesvermessungsamtes gleichzusetzen.
Es tiberwiegen die kostenlosen Datenab-
gaben.

Auf der Grundlage der Gebiihrenord-
nung fiir die Kataster- und Vermessungsbe-
hérden im Land Brandenburg vom 28. Ja-
nuar 1993 (GVBI. II S. 20), insbesondere
in der Fassung der Zweiten Verordnung
zur Anderung dieser Gebiihrenordnung
vom 10. Mai 1997 (GVBL. II S. 330) kén-
nen Behorden und Einrichtungen des Lan-
des, Landkreise und kreisfreie Stiadte, aber
auch Kommunen digitale topographische
Daten fiir den Aufbau ihrer Informations-
systeme kostenfrei bzw. rabattiert erwer-
ben. Daraus resultiert, daf} sich die tatséch-
lichen zu den scheinbaren Gesamteinnah-
men 1996 wie 9,1% zu 90,9% und 1997
wie 7,4% zu 92,6% verhalten, was ein
Ansteigen der kostenfreien und rabattier-
ten Datenbereitstellung signalisiert.

Diese Aussage wird auch durch einen
Vergleich der Flachen mit kostenpflichti-
gerund kostenfreier Datenabgabe gestiitzt.
Setzt man die beiden Flachenanteile fiir
1996 jeweils gleich 100%, so entwickelte
sich 1997 der Flachenanteil mit kosten-
pflichtiger Datenabgabe auf etwa45%, der
mit kostenfreier Datenabgabe auf 125%.
Insgesamt ist daraus und aus anderen Ana-
lysen erkennbar, dafl die Landesvermes-

sungsbehorde bei der Bereitstellung von
digitalen topographischen Daten eine ent-
scheidende Rolle spielt und daf} als Folge
der kostenfreien und rabattierten Daten-
bereitstellung bei den Datennutzern poten-
tielle 6konomische Effekte erwartet wer-
den kénnen.

Erfahrungsgemall bilden die Beratung
der Nutzer, die Hinterfragung ihrer Wiin-
sche, die Datenanpassung an Nutzungs-
bedingungen der Datennutzer sowie die
Information tiber Nutzungsrechte und Ko-
sten den Schwerpunkt der Arbeit. Dem
Datennutzer wird kostenloses Informati-
onsmaterial wie die ,, Informationen zu di-
gitalen topographischen Daten” zur Ver-
fiigung gestellt. Diese beschreiben die lie-
ferbaren digitalen Produkte, z.B. nach
Datenformat, Datensatzgrofie, Datenmen-
ge je Einzelblatt, Ebenenaufteilung, Blatt-
schnitt, geodatischer Bezugsgrundlage,
Bearbeitungsstand und Preis. Die Anlagen
informieren iiber Liefer- und Nutzungs-
bedingungen, Entgelte bei Einraumung von
Nutzungsrechten sowie iiber die aktuelle
Verfiigbarkeit der Daten.

Hervorzuheben ist, dal das Dezernat
Geodatenzentrum/Kundendienst Auftrage
zur Bereitstellung von digitalen topogra-
phischen Daten nur in schriftlicher Form
entgegennimmt. Dazu wird ein Bestellfor-
mular bereitgestellt, das auch mit den ,,In-
formationen zu digitalen topographischen
Daten” bezogen werden kann. Es hinter-
fragt Angaben zur Art und zu den Merk-
malen der benétigten Daten, zum Betriebs-
system, Datentrager, Verwendungszweck
und zu den zu erteilenden Nutzungsrech-
ten.

In Abhéngigkeit davon kann im Geoda-
tenzentrum die Datenaufbereitung ziigiger
organisiert und schneller iiber Nutzungs-
rechte und Entgelte entschieden werden.

\/ermessung Brandenburg
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Wichtig fiir die richtige Anwendung der
Tarifstellen in der Gebiihrenordnung ist
auch der Hinweis, dafl Behorden, die fiir
kommunale, regionale oder landesdek-
kende Projekte Daten bendtigen, diese
selbstbeim Geodatenzentrum bestellenund
nicht die Bestellung den von ihnen mit der
Projektbearbeitung beauftragten Unterneh-
men iiberlassen.

Nutzungsrechte und Kosten von
ATKIS-Daten

Entsprechend § 3 des Vermessungs- und
Liegenschaftsgesetzes unterliegen alle Er-
gebnisse der Landesvermessung dem Ver-
wendungsvorbehalt. Unabhéingig davon
sind sie durch das Urheberrechtsgesetz
geschiitzt. Die Nutzungsrechte an Daten
werden auf Antrag durch das Landesver-
messungsamt an den Nutzer eingeraumt.

Die bereits erwiahnte Zweite Verordnung
zur Anderung der Gebiihrenordnung fiir
die Kataster- und Vermessungsbehérden
vom 10.05.1997 raumt Nutzern von digita-
len topographischen Daten gemall Tarif-
stelle 18 ohne gesondertes férmliches Ver-
fahren das ,,Recht der Nutzung zum eige-
nen Gebrauch” ein. Dieses schliefit die
Moéglichkeit der Umarbeitung der Daten
sowie die Herstellung von Vervielfilti-
gungsstiicken in analoger und digitaler
Form fiir den ausschlieBlich eigenen Ver-
wendungszweck ein. Wichtig ist, daf} sich
der Nutzer schon vor dem Erwerb tiber die
Nutzungs- und Lieferbedingungen infor-
miertund diese in Ziffer 6 des Bestellformu-
lars anerkennt. Die Tarifstelle 18 legt Prei-
se fest und definiert ErmaBigungssatze fiir
bestimmte Nutzergruppen und Nutzungs-
zwecke.

Fiir den Datennutzer ist interessant, da}
die Preise fiir die Situationsdaten des DLM
25/1 nach Abstimmung mit der Arbeitsge-

meinschaft der Vermessungsverwaltungen
der Lander der Bundesrepublik Deutsch-
land (AdV) wie folgt neu festgelegt wur-
den:

DLM 25 (ohne Relief)
Datenumfang Gebuhr
kn? DM
fur den 1. km?bis 5 000. km? 30
fir den 5001, km?bis 25 000. km? 15
fiir den 25001, km? bis 50 000. km? 5
ab dem 50 001. km? 1

Die Abgabe der Daten erfolgt nach Aner-
kennung der Nutzungsbedingungen durch
den Nutzer mit Lieferschein und Rech-
nung.

Werden Nutzungsrechte beantragt, die
iiber das Recht der Nutzung zum eigenen
Gebrauch hinausgehen, die zum Beispiel
die Umarbeitung von digitalen topogra-
phischen Daten oder die Herstellung von
Vervielfaltigungsstiicken in digitaler Form
fiir die Weitergabe an Dritte und die Verof-
fentlichungumfassen, so muf} gemal Tarif-
stelle 19.1.5 auf vertraglicher Grundlage
ein ,,Recht der Nutzung in digitaler Form
von digitalen topographischen Daten” ein-
geraumt werden. Die Einraumung dieses
Rechts und die Nutzung der Daten sind
gemal Tarifstelle 19.1.5 mit der Berech-
nung eines Entgelts verbunden. Dieses Ent-
gelt hangt ab vom Inhalt, Umfang und
Malstab der Daten sowie vom beabsich-
tigten Nutzungsumfang und Nutzen, den
die Daten fiir den Nutzer haben. Auch hier
sind ErmafBigungen unter bestimmten Vor-
aussetzungen festgelegt. Die Gesamtheit
der im f6érmlichen Verfahren zu beriick-
sichtigenden Einzelheiten erfordert einen
sehr engen Kontakt des Dezernates Geo-
datenzentrum/Kundendienst zam Kunden.
Erfahrungsgemal} begiinstigen ein klarer
schriftlicher Antrag des Kunden und ge-
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zielte telefonische Riickfragen die ziigige
Bearbeitung eines Auftrages.

Bei Vertragsabschliissen iiber Nutzungs-
rechte und Datenabgaben ist das Landes-
vermessungsamt bestrebt, unter Wahrung
der Landesgesetze Vertragsmuster der AdV
und der Interministeriellen Arbeitsgruppe
Geoinformationssysteme (IMAG GIS)
anzuwenden. Mit Landesbehérden wer-
den Verwaltungsvereinbarungen getroffen.
Werden Nutzungsrechte von besonderem
Umfang oder von besonderer Bedeutung
beantragt, wird durch Konsultation mit dem
Referat ITI/3 des Innenministeriums des
Landes Brandenburg iiber Modalitaten der
Nutzungsrechtseinrdaumung und die
Entgeltfestsetzung entschieden.

Ausblick

Das Landesvermessungsamt Brandenburg
konnte beim Erzeugen digitaler topogra-
phischer Daten, insbesondere des ATKIS-
DLM 25/1, und beim Absatz dieser Daten
an Behorden, kommunale und wissen-
schaftliche Einrichtungen sowie private
Unternehmen des Landes Brandenburg
viele Erfahrungen sammeln, die fiir die
kiinftige Arbeit wichtige Riickschliisse
zulassen.

Wichtig ist, sich auf den nachweisbar
steigenden Bedarf an digitalen topogra-
phischen Daten einzustellen, die Verfiig-
barkeit der Standardprodukte zu sichern
und fiir die notwendige Aktualitiat zu sor-
gen.

Aus der Analyse der im Geodatenzen-
trum/Kundendienst laufend erfafiten Nut-
zeranforderungen miissen Hinweise auf
kiinftig zu beriicksichtigende Datenschnitt-
stellen, Datenformate und Wahlprodukte
abgeleitet werden.

Von besonderer Bedeutung ist der enge
Kontakt zu den Datennutzern, die Kun-

dennahe. Sie wird durch eine solide Aus-
kunftsfahigkeit tiber die Produkte und Lei-
stungen des Landesvermessungsamtes,
durch die rasche Auftragsbearbeitung,
durch Termintreue und Funktionsfihig-
keit der gelieferten Daten beim Nutzer
hergestellt.

Natiirlich sollte auch der Datennutzer
durch die Klarheit seiner Anfragen und die
Eindeutigkeit seiner Angaben in der Be-
stellung zum schnellen Bearbeiten eines
Auftrages beitragen. Nichts kann die Bear-
beitung eines Auftrages mehr belasten oder
hinauszégern als voreilig getroffene Ent-
scheidungen des Kunden iiber gewiinschte
Datenformate oder liickenhafte Angaben
zum gewiinschten Produkt, zu den bei ihm
zuberiicksichtigenden hard- und software-
seitigen Voraussetzungen. Um Entschei-
dungen des Kunden vorbereiten zu helfen,
bietet das Dezernat Geodatenzentrum/Kun-
dendienst Testdatensatze zum Preis von
jeweils 100,- DM und Kundenberatung an.
Die Erweiterung der Kundenberatung und
desKundenservices bei gleichzeitiger Ver-
besserung der Auskunftsfahigkeit iiber die
Produktlinien und Produktmerkmale ist
eine der wichtigen Aufgaben des Dezerna-
tes in nachster Zeit.

Innerhalb des Landesvermessungsamtes
richtet sich die Arbeit des Dezernates
Geodatenzentrum/Kundendienst auf eine
enge Kooperation mit den die Daten pro-
duzierenden Fachabteilungen, um zu si-
chern, daB} noch nicht verfiigbare, jedoch
gewiinschte Standarddaten sowie davon
abweichende und gesondert aufzuberei-
tende Daten schnell bereitgestellt werden
konnen. Es ist vorgesehen, durch Verwal-
tungsmodernisierung ab 1998 den gesam-
tenProzel} der Aufiragsannahme, -bearbei-
tung und -abrechnung zu rationalisieren
und durch verwaltungsinterne Schulungen

\/ermessung Brandenburg
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die Rechtssicherheit bei der Auskunftser-
teilung, Kundenberatung und Entgelt-
berechnung zu erhéhen.

Eine wichtige Aufgabe ist die Informati-
on der Datennutzer iiber das aktuelle
Produktangebot des Landesvermessungs-
amtes. Die halbjahrliche Herausgabe von
Verfiigbarkeitsiibersichten hat sichbewahrt
und wird beibehalten. Sehr gefragt sind die
,Informationen zu digitalen topographi-
schen Daten” sowie Ubersichtsblatter zu
diesen Daten als feste Bestandteile der
Kundeninformation und Offentlichkeits-
arbeit. In den Mittelpunkt der Kundenin-
formation, des gesamten Marketings tiber-
haupt, riicken jedoch die modernen Infor-
mationstechnologien. Ziel des Dezernates
Geodatenzentrum/Kundendienst ist es da-
her, iiber die Produkte des Landesvermes-
sungsamtes auf CD und im Internet zu in-
formieren und mit Hilfe dieser Medien ein
Bestellsystem zu entwickeln.

]
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Wilhelm Bor

Arbeiten mit ATKIS-Daten

,ATKIS-Daten im Rasterformat: Daten fiir Jedermann”

Als bekanntes Dienstleistungsunternehmen setzt LUM Geographische In-
formations-Systeme GmbH verschiedene Standard-GIS-Softwaresysteme
ein, um 1m Auftrag von Landesvermessungsamtern ATKIS-DLM 25/1-
Daten als digitale Basis fiir geographische Informationssysteme zu erfas-
sen. Auf der Grundlage von ATKIS-Daten werden thematische Daten er-
fa3t mit dem Ziel, topographische und thematische Informationen zu ver-
kniipfen und Analysen zu ermoglichen. Als Vertriebspartner der Landesver-
messungsbehorde fiir amtliche Geobasisdaten hat LUM die Moglichkeit,
diese Geobasisdaten zu vertreiben und fiir die Kunden nutzungsgerecht

aufzubereiten.

Allgemeine Informationen

Als Dienstleistungsunternehmen benutzt
LUM Geographische Informations-Syste-
me GmbH seit Ende der achtziger Jahre die
gleichen Systeme wie die Landesvermes-
sungsamter (Intergraph-, ALK-GIAP- und
Siemens-Software), um ATKIS fiir ver-
schiedene Bundeslander (Nordrhein-West-
falen, Brandenburg, Thiiringen, Hessen,
Bayern, Baden-Wiirttemberg und Rhein-
land-Pfalz) zu erfassen. In der Praxis be-
deutet dies, dal LUM in den letzten acht
Jahren eine Fiille von Erfahrungen iiber
unterschiedlichste Kartengrundlagen, die
in den einzelnen Bundeslandern die Basis
fiir den Aufbau von ATKIS bilden, gesam-
melt hat.

Diese von LUM erworbenen ATKIS-
Kenntnisse waren fiir fast samtliche Lan-
desvermessungsamter der Anlafl, LUM
auch die Vertriebsrechte fiir diese Geo-
basisdaten zu erteilen. Zusammen mit den
Rasterdaten und den digitalen Geléande-
modellen vertreibt LUM ATKIS als Geo-

basisdaten. LUM ist: Vertriebspartner
der Landesvermessungsbehérden fiir
amtliche Geobasisdaten.

Weitere Moglichkeiten

Mit Fertigstellung der ersten ATKIS-Stufe
in den verschiedenen Bundeslandern wur-
de fiir LUM eine neue Etappe im GIS-
Dienstleistungsbereich eingeleitet: Die Be-
arbeitung und die Aufbereitung der Geo-
basisdaten.

Durch den Vertrieb dieser digitalen
Geobasisdaten hat LUM in seinem Lei-
stungsspektrum zusiatzliche Dienstleistun-
gen eingerichtet, die zur Zeit angeboten
werden.

Die Ubersetzung der Daten in GIS-
Systeme

Die Geobasisdatenwerdenvon denLandes-
vermessungsamtern in dem bekannten For-
mat Einheitliche Datenbank-Schnittstelle
EDBS bereitgestellt. Die meisten der
ATKIS-Anwender kénnen die gelieferten

\/ermessung Brandenburg
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Daten nicht ohne weiteres in ihr eigenes
GIS einlesen. Teure Umsetzer sowie die
Neuausbildung ihrer Mitarbeiter fithrten
dazu, dal man LUM beauftragte, die
ATKIS-Daten umzusetzen.

Als Dienstleistung konvertiert LUM die
ATKIS-Daten in die gangigsten Standard-
GIS-Software-Systeme (ARC/INFO-, DXF-
und Intergraph-Format).

Weitere GIS-Bearbeitungen

Weiterhin nimmt LUM regionale und ob-
jektbereichsbezogene Selektionen aus
ATKIS-Daten vor. Das bedeutet, daf} fiir
Landesvermessungsbehérden, die ihre
ATKIS-Daten noch nicht in der Daten-
bank zur Verfiigung haben, Selektionen
gemacht werdenmiissen, die iiber die Blatt-
eckenwerte hinausgehen. Neben einem
kompletten ATKIS-Datensatz werden im-
mer mehr einzelne Objektbereiche ver-
langt. Der geringere Speicherbedarf und
der schnelle Zugriff auf diese einzelnen
Objektbereiche sind Argumente, um diese
Bearbeitung durchfiihren zu lassen.

Die Anbindung von Fachdaten an
ATKIS-Daten

ATKIS ist seitens der AdV dafiir gedacht,
die geometrische Bezugsbasis fiir verschie-
dene Fachanwendungen zu sein. Das Feh-
len der Geometriebezogenheit dieser An-
wendungen hat dazu gefiihrt, dafl zur Zeit
nicht nur Rasterdaten, sondern auch die
ATKIS-Daten als Hintergrundinformatio-
nen (Referenzdatei) geladen werden, da-
mit Fachanwendungen auf dieser Basis
digitalisiert werden kénnen. Eine Integra-
tion mit den ATKIS-Daten ist damit nicht
realisiert.

Es gibt im Fachanwendungsbereich noch
zuwenig Software, die es erméglicht, Fach-
anwendungen basierend auf ATKIS-Daten

aufzubauen. Von LUM wird eine (semi-)
automatische Anpassungbestehender Fach-
anwendungen an ATKIS-Daten als Dienst-
leistung angeboten.

Datenbank-Kopplung

Fiir zwei Anwendungen hat LUM die Inte-
gration der Tele-Atlas-Bosch-Datenbank
in ATKIS durchgefiihrt. Zum einen ist aus
der ATKIS-Datenbank und der Tele-At-
las-Bosch-Datenbank ein digitaler Stadt-
plan entwickelt worden. Hierzu wurden
aus ATKIS alle flachenhaften Elemente
selektiert und kartographisch aufbereitet.
Danebenwurden aus der Tele-Atlas-Bosch-
Datenbank alle Verkehrsobjekte bearbei-
tet, indem die StraBenbreiten aus der
ATKIS-Datenbank kartographisch der
Tele-Atlas-Bosch-Datenbank zugeordnet
wurden. Die beiden Datenbanken wurden
danach integriert. Ein digitaler Stadtplan
war hiermit geboren.

Zum anderen wurde die Tele-Atlas-
Bosch-Datenbank benutzt, um die in ihr
enthaltenen Stralennamen in ATKIS zu
integrieren. Bei gleicher Geometrie wurde
der Straflenname aus der Tele-Atlas-Bosch-
Datenbank iibernommen und als Attribut-
wert in den Geographischen Namen (GN)
des ATKIS-Objektes eingetragen.

Kartographische Ausgabe der
ATKIS-Daten: ATKIS-Daten fir
Jedermann

Vom Landesvermessungsamt Brandenburg
1st LUM beauftragt, die Objektbildung des
Objektbereichs Verkehr neu zu gestalten.
Nach Vorgabe des Landesvermessungs-
amtes werden die Objekte neu gebildetund
mit einem Straffennamen versehen. Die
ATKIS-Daten werden mit einer von LUM
angefertigten Toolbox aufbereitet und als
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digitale Karte (nach AdV-Vorgaben) aus-
gegeben. Diese Karte wird im Rasterfor-
mat (PCX, BMP oder TIFF) ausgegeben
und kann von ,,Jedermann” genutzt wer-
den. Die Polizeiprasidien in Brandenburg
nutzen diese digitalen Daten als Basisda-
ten fiir ihre Einsatzleitsysteme. Weitere
Anwender sind z.B. die Feuerwehr- und
Rettungsdienste, der Denkmalschutz, so-
wie Freizeit- und Erholungs- oder Ver-
kehrsunternehmen.

Jedermann kann mit sehr einfacher GIS-
Software die ATKIS-Rasterdaten lesenund
seine eigenen Anwendungen diesen Daten
hinzufiigen. Die fortgefithrten ATKIS-Da-
ten konnen die veralteten ATKIS-Daten
ersetzen. Man hat jederzeit aktuelle ATKIS-
Rastergrunddaten.

Nutzungs- und Analysemoglich-
keiten

Als Basisinformations-System ist ATKIS
vor allem gedacht fiir die Bereiche Um-
welt, Verkehr, Raumordnung, Landespla-
nung, Wasserwirtschaft, Forstwirtschaft
und Statistik. Fiir jeden Bereich sind mit
Standard-GIS-Software aus ATKIS-Daten
einfache Selektionen und damit die ver-
schiedensten Analysen méglich. Im Um-
weltbereich konnen Fragen wie: ,,Gib mir
in einem Abstand von fiinfhundert Metern
zu einer bestimmten Autobahn an, welche
Nadelwilder durch Auspuffgase bedroht
werden”, oder im Wasserwirtschaftsbe-
reich: ,,Zeige mir alle Griinflachen in einer
Zone von dreihundert Metern um ein Ge-
wisser” schnell und niitzlich beantwortet
werden.

ATKIS-Erweiterung

LUM hat zur Zeit fiir ein Landesvermes-
sungsamt in einem Pilotprojekt die zweite

Stufe von ATKIS ,,ATKIS DLM 25/2”
bearbeitet. Gleichzeitigwerden die ATKIS-
Daten fortgefiihrt.

In diesem Pilotprojekt hat LUM die Er-
weiterung von DLM 25/1 nach DLM 25/2
und die gleichzeitige Fortfiihrung mit Hil-
fe von digitalen Orthophotos durchgefiihrt.

Bestimmte Ergebnisse aus diesem Pilot-
projekt sind auch fiir zukiinftige Leistun-
gen, z.B. eine Fortfithrung und Zusatzer-
fassung fiir die spezifische Biotopkartie-
rung, basierend auf ATKIS-DLM 25/1,
wichtig.

Fiir LUM fielen drei Hauptaufgaben an:

a. Geometrische Korrektur der schon er-
fafiten ATKIS-Daten

Fiir die geometrische Korrektur der bereits
erfaliten ATKIS-Daten, wurden digitale
Orthophotos und die interaktive Bildschirm-
verarbeitung vorgesehen.

Die Schwerpunkte der Untersuchung die-

ser Hauptaufgabe waren:

[0 Beschreibung der Arbeitsschritte in der
Praxis.

[0 Angabe vonnotwendigen Genauigkeits-
kriterien zur Anpassung und Korrektur
der bereits existierenden Daten.

[0 Angabe von Kriterien, um zu entschei-
den, ob die Daten teilweise angepalit
bzw. neu erfafit werden sollen.

b. Fortfiihrung von ATKIS DLM 25/1, gra-
phisch und attributiv

Die Schwerpunkte der Untersuchung die-

ser Hauptaufgabe waren:

[ Beschreibung der Arbeitsschritte in der
Praxis.

[ Angabe von Kriterien, um zwischen
den verschiedenen Moglichkeiten wie
Entfernen, Anpassen/Andern, Hinzu-

\/ermessung Brandenburg
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fiigen von Geometrie und/oder Attribu-
tierung zu entscheiden.

[ Angabe, ob es sinnvoll ist, auf der Basis
der zur Verfiigung stehenden Unterla-
gen eine Vorlagenerstellung durchzu-
fithren. Welche zuséatzlichen Unterla-
gen sind dabei notwendig?

¢. Zusat=erfassung fiir DLM 25/2

Die Schwerpunkte der Untersuchung die-

ser Hauptaufgabe waren:

[ Beschreibung der Arbeitsschritte in der
Praxis.

[ Schema-Anpassung, Umsetzung der
vorhandenen ATKIS-DLM-25/1-Daten
in das neue Daten-Modell.

[ Angabe, ob eine Vorlagenerstellung
sinnvoll ist.

[ Klirung, welche zusiatzlichen Unterla-
gen (digitale/analoge Orthophotos) fiir
die Auswertung von graphischen als
auch attributiven Daten sinnvoll sind.

Zusitzlich sollten in einem Arbeitsablauf
alle drei Hauptaufgaben gleichzeitig durch-
gefiihrt werden.

Generell waren fiir alle Bereiche auch fol-

gende Fragen zu kléaren:

1 Welche Kontroll-/Priifverfahrenund an-
deren (automatischen) Hilfsmittel sind
notwendig oder niitzlich und wiren des-
halb zu entwickeln (Qualitatssicherungs-
aspekte)?

[ Gibt es Arbeitsschritte, die im Batch-
betrieb durchgefiihrt werden kénnen?

[ Zeit- und Kostenabschitzung. Ist eine
gleichzeitige Durchfiihrung einer Kom-
bination von zwei oder drei Aufgaben
sinnvoll?

[ Wie verhalt sich die Hard- und Software
bei sehr groflen Datenmengen?

Zusammenfassung

Als Dienstleistungsunternehmen sieht
LUM die Notwendigkeit, die potentiellen
ATKIS-Kunden iiber die Méglichkeiten,
die es mit ATKIS-Daten gibt, aufzuklaren,
um dadurch seine Dienstleistungen anzu-
bieten.

Die Arbeiten mit Geodaten sieht LUM
als eine umfassende Arbeit.

Sie besteht unseres Erachtens aus Auf-
bereitung, Erfassung d.h. Digitalisierung
(am Tisch/Bildschirm), Scannen, (semi-)
automatischer Vektorisierung, Luftbild-
interpretation, Priifung, Strukturierung/
Modellierung, Aktualisierung/Fortfiih-
rung, Anpassung/Anreicherung/Verede-
lung, Integration, Selektierung/Analyse/
Auswertung, Prasentation/Visualisierung,
Umsetzung/Austausch, Verwaltung, An-
wendung, Vertrieb und Vermarktung von
Geodaten.

|
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‘ I-- Geographische laformations-Systeme GmbH

Digitale Karten fiir Stadt und Land:
"GIS-Daten fiir jedermann”

Digitale einheitliche Karten, basierend auf aktuellen
amtlichen ATKIS-Daten, ausgegeben in Rasterformat.

Berpaimbe 14
[3-5324%% Scirfkant: Hilllkeesherp
Tel. 02456- 5103 -0

s (2456 - 106 - [1)
“Veririchsparimer der Landesyermessungshebfirden Fir amiliche Grenhusisdatin'
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Heinz Steufmehl

Einsatz von ATKIS-Daten im AED-GIS

In kommunalen Planungsbereichen sind ein steigender Informationsbe-
darf und eine wachsende Flut von Daten zu verzeichnen. In technischen
Amtern werden Informationen in verschiedenen Kartenwerken an unter-
schiedlichen Stellen gefithrt. Hierdurch liegt kein einheitlicher, aktueller
Datenbestand vor und es fallt ein Mehraufwand durch das Fithren und Ab-
gleichen der unterschiedlichen Kartenwerke an. Durch den Einsatz von
Geo-Informationssystemen konnen erhebliche Veremfachungenund Verbes-
serungen der Planungsabliufe erreicht werden. Aufgrund ihrer Strukturie-
rung und thres Informationsgehaltes bilden die ATKIS-Daten eine geeigne-

te Datengrundlage zum Aufbau eines Geo-Informationssystems.

AED-GIS auf der Basis von ATKIS-
Daten

Die Geometrie-und Fachdatenvon ATKIS
werden zunichst in die zentrale Datenbank
IDB des AED-GIS iibernommen. Sie ste-
hen somit fiir unterschiedliche Anwendun-
gen zur Verfligung, beispielsweise fiir die

o Regional- und Umweltplanung,
Flachennutzungsplanung,
Landschaftsplanung,
Forsteinrichtung,

Larmberechnung und Larmausbreitung

Neben der Erfassung und Bearbeitung von
Geometriedaten besteht ein Sachdatenkon-
zept fiir die integrierte Bearbeitung und
Auswertung der Sachdaten. Hiermit wer-
den Sachdatenmasken gemill dem vorge-
gebenen Datenmodell automatisch gene-
riert.

Anwendungsbeispiel aus der
Planung

Anhand einiger Beispiele aus der Umwelt-
und Regionalplanung soll nun gezeigt wer-
den, wie ATKIS-Daten im AED-GIS zu

Planungszwecken eingesetzt werden kén-
nen.

Flachenverschneidung

Mit Hilfe der Verschneidung von Fliachen
konnen Flachenbilanzen zu unterschiedli-
chen Themen erstellt werden. Als Grund-
lage konnen manuell erfafite, iibergeord-
nete Flachen dienen, beispielsweise ein
Wasserschutzgebiet, dessen Grenzen digi-
talisiert wurden und somit als Vektor-
geometrie vorliegen. Die Verschneidung
dieses Wasserschutzgebietes mit den Fli-
chen aus dem ATKIS-Datenbestand gibt
nun Auskunft dariiber, welche Flachen-
nutzung innerhalb des Wasserschutzgebie-
tes vorliegt. Hierdurch kénnen rasch Kon-
fliktflachen wie Industrie- und Gewerbe-
gebiete ausgemacht werden.

Eine weitere Moglichkeit ergibt sich
durch die automatische Generierung von
Verschneidungsflachen. Als Ausgangs-
geometrie wird ein ATKIS-Stral3enobjekt
herangezogen. Um diese Strafle wird eine
Pufferzone beliebiger Breite berechnet.

-26 -
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Eine Flachenverschneidung mit dieser Puf-
ferzone gibt nun Auskunft dariiber, welche
Flachen im unmittelbaren Einflufibereich
der Strafie liegen und somit durch sie be-
eintrachtigt sind. Uber die Verschneidungs-
gebiete und die darin liegenden Flachen
des ATKIS-Datenbestandes kann eine Sta-
tistik ausgegeben werden, welche die Gré-
Be und den Flachenanteil der beteiligten
Flachen beinhaltet.

Bilden dreidimensionaler Objekte

Liegen zu ATKIS-Daten neben der Grund-
rifinformation auch Angaben iiber die
Hohe der Objekte vor, kénnen diese drei-
dimensional dargestellt werden. Zu den im
Land Brandenburg erfafiten Einzelgebau-
den wurde als Attribut auch die Gebéude-
hohe abgelegt. Aus dieser Information 1463t
sich eine perspektivische Ansicht berech-
nen. Die Farbe der Gebaude entspricht da-
bei dem Nutzungstyp, das Attribut,,Gebéu-
dehohe” wird zur Bestimmung der z-Ko-
ordinate herangezogen. Gleichzeitig kann

ein digitales Gelandemodell die Grundlage
bilden, auf der die Gebaude prasentiert
werden. Uber das Gelandemodell kann eine
beliebige , Textur” (Rasterdaten) gelegt
werden. Hierfiir bieten sich gerasterte
ATKIS-Daten an, da somit die Flachen-
nutzung erkennbar wird. Eine raumliche
Ansicht eines ausgewihlten Landschafts-
ausschnittes aus den verschiedensten Per-
spektiven ist somit darstellbar.

Distanzberechnung

Mit Hilfe der ATKIS-Strallenobjekte und
daraus abgeleiteten Verkehrswiderstanden
(durchschnittliche Fahrtgeschwindigkeit)
koénnen Distanzberechnungen und Fahrt-
routenoptimierungen berechnet werden.
Ausgehend von einem beliebigen Start-
punkt wird die Erreichbarkeit der umlie-
genden Strafien in Zeitintervallen (z.B. im
Minutenabstand) ermittelt und graphisch
ausgegeben. Zusétzlich wird die Route mit
der kiirzesten Fahrtzeit zu einem Zielpunkt
berechnet.

« DNlotivation und Ziele
« Anforderungen
« VIEW#3
+ Komponenien
« Aystemanforderungen |

« Beispiele

Ubersicht
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Motivation und Ziele |

Fachleute

AEDVVIEW=3:

Direktes Verstindnis komplexer Zusammenhiinge

-l—'h-'l

Entscheidungstriiger,
Biirger

ﬂ'

AED/VIEW*3
Grundsitzliche Anforderungen

¢ Visualisierung von 3D-Objekten

e Interaktion mit der Szene

o Identifizierung von Objekten

L1ED
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AED/VIEW*3
Strukturelle Anforderungen

» Enge Integration in AED-GIS Umgebung

+ Direkte Kopplung an existierende Produkte:
& ALK-GIAP
a AlS

+ Ausnutzung der vorhandenen Ausgangsbasis:
» Grundrilbdaten
& Fachdaten

« Basis fiir neue Produktreihe

LdED

dfromhics

AED/VIEW*3
Abgrenzungen

+« Kein Photorealismus

2 keine
Architekturvisualisierung

« Kein 3D-Editor
2 kein CAD
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AED/VIEW*3:

| Szenenmodellierung

+ Szenenbestandteile
2 Prisentations-

fléiche mﬂdelll@
+ Texiuren . |
+ Objekte interagieren )

LED

Graophkics

visualisieren

AED/VIEW*3:
Priasentationsfliche

e Beispiele:
=+ Digitales
Héhenmodell

+ Crundwasser-
gleichenpliine

+ Lirmdaten
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AED/VIEW*3: Objekte |

« Automatische Generierung
aus Prisentationsvorschriften e T

Fachattribut: - :
Mutzumgsar .

Fachattribwt: T E H}.::__

CGebdiudehiihe

Grundriss F i

o Ausgestaltungstexturen
+ Fiegelsteintexiur
+ Dachpfannen

s (Geobezogene Texturen
3+ Rasterdaten
» ALK-GIAP
» AIS
» Lufibild
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AED/VIEW*3:
Optimierung

¢ Beschleunigungsmoglichkeiten zur interaktiven Visualisierung:

+ Reduktion redundanter Szenenbestandieile
+ Visualisierung ausschlieBlich relevamer Szenenbereiche

R 1 | T

Grophics

AED/VIEW*3:
Systemarchitektur

App. 1
ALK-GIAR

[—— Frﬂr.enulinmbi
H_h:‘v:l_mchnl'l &

App. 2
AlS

VIEW*3

L

Prilscntations- ™
:mmc'hri fi d___.-"'Il

v Daien

— ——

¢ Prilsentations- "
[ onebin .~ [
v

e
Rasterdaben
. "
AlS-Diaien

SR

T . —
Ausgestalungs- Fﬂnlﬂﬁuns—
Tixiur _H,ru.rhdﬂm

— LED. |

Y

.&;'

f‘

——
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AED/VIEW*3:
Systemvoraussetzungen

« OpenGl
e 64 MB Speicher

« Plattformen
=+ Windows NT, Pentium ab 166 MHz (256 KB Cache)
2 UNIX, schnelle RISC-Worksitation
o schnelle 3D-Graphikkarte
=+ Farbtiefe : 24 Bit (True Color)
4+ OpenGL Unterstiitzung
+ Texturspeicher

LdED

Rragpihios

| g . 5 7 .
Beispiele: Flachen mit Texturen |

L ——vr =

Droaphicy
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Beispiel: Integration von
Objekten

« AED/VIEW*3

2+ Neues Visualisierungswerkzeug

2 Vielfiltige Visualisierungstechniken

2 Transparenz komplexer Zusammenhiinge
e Gesucht werden Pilot-Anwender

+ Gefragt sind Thre ldeen, Anregungen,
Probleme aus der Praxis.

2 Nutzen Sie zusammen mit der AED-Graphics die
3. Dimension!

Fazit I |

LED.___]

Sraphice
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Walter Zorn

ATKIS - Baustein der Raumbezogenen
Informationsverarbeitung
Die Rolle Geographischer Informationssysteme bei Datenbe-

reitstellung, Distribution und nutzergerechter Aufbereitung
von ATKIS-Daten

ATKIS-Daten sind ein wichtiger Baustein Raumbezogener Informations-
verarbeitung (RIV) in 6ffentlichen Einrichtungen wie auch bei Privatun-
ternehmen. In Brandenburg liegt das Digitale Landschaftsmodell (Stufe
DLM 25/1) vor, die begonnene Vertiefung (DLM 25/2) wird durch die
Verfiigbarkeit von z.B. Gebaudestrukturen mit Hohenangaben und
Denkmalschutzattributen und weiteren Zusatzen wie Stralennamen neue
Anwendungsschiibe auslosen. Dazu tragt auch die Kombinierbarkeit mit

den Hohendaten des Digitalen Geldndemodells (DGM) bei.

Geographische Informationssyste-
me unterstiitzen ATKIS

Geographische Informationssysteme (GIS)
sind vor allem als Software fiir die Nut-
zung von ATKIS-Daten bekannt, leisten
aber auch wichtige Beitrage bei Datener-
fassung und Qualitatssicherung, Daten-
haltung, nutzergerechter Aufbereitung,
modernen Angebots- und Abfragestruk-
turen sowie der Systemintegration und
Losung von Problemen bei der Fortfiih-
rung nutzereigener Datenbestinde. Der
vorliegende Beitrag befalit sich in erster
Linie mit den Anforderungen und GIS-
gestiitzten Mechanismen der Datenhaltung,
Distribution und Systemintegration. Er
spricht die Vermessung, 6ffentliche und
private Distributoren, Dienstleister und die
intensiven Nutzer von Daten des ATKIS-
Spektrums an.

ATKIS-Anwenderlésungen

Auf der Mafistabsebene 1 : 25 000 nominal
werden ATKIS-Daten im Rahmen von
Landesvermessung, Raum-, Bau- und Um-
weltplanung, Einsatzkraften, Infrastruk-
turmaBnahmen, Wirtschaftsforderung, Lei-
tungskatastern, Statistischen Amtern und
anderen Bereichen erfolgreich eingesetzt
(Abb. 1). Dabei ergeben sich nutzerseitig
unterschiedliche ,,Sichten” auf die Daten
des Amtlichen Topographisch-Kartogra-
phischen Informations-Systems ATKIS:
der Aspekt amtlicher Sicherheit (das,,A”),
der Einsatz als Hintergrundkarte (,, TK”),
sowie die vektorielle Integration in Fach-
Informationssysteme (das ,,IS””). Derzeit
erfolgt die Nutzung haufig als Hintergrund-
karte, oft im Rasterformat (z.B. von LUM).
Die ATKIS-konforme Editierung, d.h. Er-
stellung von Fachgeometrien auf Basis der
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ATKIS-Daten, ist direkt mit ARC/INFO-
Befehlen oder komfortabler mit der An-
wendung ,,AKIS” (GFI Leipzig) méglich.
Auch die Integration mit Fachdaten-
systemen, wie z.B. dem StrategischenInfor-
mationssystem (SIS) der Stadt Koéln, ge-
winnt an Bedeutung. Neben der einfachen
Kartographie eignen sich ATKIS-Daten
auch als Input fiir Modellierungen (Larm,
Hydrologie), 3D-Visualisierung, Touris-
mus-Informationssysteme und andere.

Nutzergerechte Versorgung

Die nutzergerechte Versorgung mit AT-
KIS-Daten beinhaltet neben der Produkti-
on und Fortfithrung im und fiir das Landes-
vermessungsamt (LVermA) die Distribu-
tion durch LVermA und beauftragte priva-
te Dienstleister (Abb. 2). Herausforderun-
gen stellen sich bei der nutzergerechten
Aufbereitung, Selektion, Extraktion und
Integration der ATKIS-Daten. Der Uber-
gang vom Erfassungsformat des LVermA
iiber die Einheitliche Datenbankschnitt-
stelle (EDBS) zu den vielfiltigen Nutzer-
datenformaten sowie die Extraktion und

Fortfithrung von Teilbestanden bieten ein
weites Feld fiir anspruchsvolle Dienstlei-
stungen (Abb. 3).

Qualitatssicherung
des Produktionsprozesses
GIS bewihren sich z.B. bei der Qualitits-
sicherung des Produktionsprozesses. Mit
einfach bedienbaren Systemen wie Arc-
View GIS und Spatial Analyst lassen sich
z.B. DGM-Daten screenen: Homogenitét
der Luftbildstrukturen (Kacheln) oder Hin-
weise auf Notwendigkeit der Nachbear-
beitung (Stufen) werden in Minutenschnel-
le durch Uberlagerung mit den Vektor-
daten, durch attributbasiertes Einfirben,
Erzeugung von Konturlinien und Kanten-
verstarkungs-Algorithmen eindrucksvoll
dokumentiert (Abb. 4 und 5). Hydrologi-
sche Modellierungswerkzeuge erlauben
schnelle und einfache Priifung, ob die Da-
ten sich fiir bestimmte Einsatzgebiete (z.B.
Wassereinzugsgebiets- oder Talsperren-
modellierung) eignen.

Die Qualitdt von Objektbildung und
Attributierung kann in ArcView sowohl

ATHKIS ™: Anforderungen und Mechanisman |
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Abb, 3; Anforderungen bed ATKIS™-Distribution
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ATHKIS M. Kontrolle des DGM (ArcView) J

Abb. 4: Keatrolle des DGM - Hohendaten

Abb. 5 Konbrolle des DGM - Luftbider
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sachdatenseitig als auch iiber Geometrie-
zugriffe gepriift werden. Statistik-Algo-
rithmen z.B. fiir die Priifung der bundes-
weit eindeutigen Identifikationsnummer
und leistungsfiahige Darstellungs- und
Selektionsméglichkeiten tragen zur opti-
schen Aufbereitung und zum sicheren
Korrekturzugriff bei den Priifprozessen
bei. Hier bietet sich leistungsfahige und
flexible GIS-Software als eigentlich un-
verzichtbare Erganzung zu den hochspe-
zialisierten, analytisch stark begrenzten Er-
fassungswerkzeugen an. Mit derartigen
Qualitatssicherungsprozessen 1aft sich ju-
ristischen Komplikationen wesentlich vor-
beugen.

Zentrale Datenbereitstellung

Die Haltung umfangreicher Daten in hete-
rogenen Systemen in Standard-RDBMS,
treffsichere Selektion anhand von Sach-
attributen oder geometrischen Zusammen-
hangen, Aufbereitung, Integration und Pfle-
ge von Fachdatenbesténden sind typische

Anforderungen bei der zentralen Daten-
bereitstellung. ESRI’s Hochleistungs-
Geodatenserver SDE ist auch fiir den
ATKIS-Bereichattraktiv: Sehr grofie Sach-
und Geometrie-Datenmengen werden in
verschiedenen Standard-RDBMS gehalten
(ORACLE, INFORMIX, demnéachst
SYBASE, IBM DB2, Microsoft SQL-Ser-
ver). Clients stellen den Nutzern einer he-
terogenen Multiuser-Umgebung die ge-
wiinschten Teildatenbestande mit komfor-
tablen Selektionsmechanismen und sehr
kurzen Zugriffszeiten zur Verfiigung (Abb.
6). Die offene Anwendungsschnittstelle
(Application Programming Interface, API)
von SDE unterstiitzt dabei vielfaltige
Client-Strukturen - von Eigenprogrammie-
rungen (z.B. C*™) iiber Desktop-GIS-
(ArcView) oder CAD-Software (Micro-
Station, AutoCAD) bis hin zu Internet-
applikationen (z.B. MapObjects) und
Hochleistungs-GIS (ARC/INFO). SDE laf3t
sich so in komplexe Fachanwendungs-
systeme (z.B. das Strategische Informati-
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Abb. 7 ZDE inbegrert Mulzer-Systeme

onssystem (SIS) der Stadt Kéln) nahtlos
integrieren (Abb. 7).

Dienstleistungsangebote, Auswahl-
mechanismen, Kostenstrukturen

Der kommerzielle Distributor trachtet nach
weiter Verbreitung seiner Dienstleistungs-
angebote und bietet dazu dem Interessen-
ten einfache, dabei wirkungsvolle Aus-
wahlmechanismen an. Im Geodatenbereich
ist entscheidend, sowohl sachdatenbasier-
ten wie auch raumlichen Zugriff zu ermég-
lichen. Im einfachsten Falle geschieht die
raumliche Auswahl iiber ein Koordinaten-
Rechteck, heute stehen aber auch moderne
Werkzeuge fiir die Erstellung lokaler oder
internetweiter Applikationen zur Verfii-
gung, die kombinierte sachdatenbasierte
und komplexe geometrische Definitionvon
ATKIS-Daten erméglichen und unkom-
plizierten Zugriff auf grofie zentrale Da-
tenbestiande (z.B. in SDE) erlauben (Abb.
8). Dadurch kann der Nutzer seine Wiin-
sche anhand dynamisch erzeugter Vektor-
und Rasterkarten sehr genau definieren
und bekommt vom Distributor eine opti-

mal auf seine fachlichen Bediirfnisse ab-
gestimmte ATKIS-Datenlieferung. Pro-
tokollmechanismen sichern die Nachvoll-
ziehbarkeit der Anforderung im Rahmen
von Fortfithrungsprozessen.

Je nach den Kostenstrukturen kénnten
diese Werkzeuge auch in weiterfithrenden
Anwendungen von Bedeutung werden:
Wer nur ,,von dem vom Kéaufer angeklick-
ten Strallenabschnitt héchstens 2000 m
entfernte Wohngebaude mit einer Grund-
flache zwischen 100 und 200 m* auf Flur-
stiicken innerhalb der Ortslage” oder ,,alle
innerhalb einer Pufferzone von 1000 m um
die geplante Sondermiill-Verbrennungs-
anlage gelegenen Ackerflachen des Land-
kreises Potsdam-Mittelmark” anfordert,
minimiert ggfs. die flachenbezogenen Ko-
sten der ATKIS-Daten. Das ist auch fiir
kommerzielle Angebote aus dem Liegen-
schafts-, Wirtschaftsforderungs- oder Immo-
bilienbereich ein bedenkenswerter Vorteil.

Daten-Integration
Die Vielzahl der Nutzer von ATKIS-Da-
ten benétigt diese in den unterschiedlich-
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sten Geometrie-Formaten, da die mei-
sten Applikationen auch in absehbarer Zu-
kunft nicht direkt EDBS verarbeiten. Hier
stellt sich die Frage nach der verlustfreien,
strukturell optimierten Ubernahme der
ATKIS- oder ALK-Daten in das Anwen-
dersystem. Bei dem hohen Umfang der
ATKIS-Daten unvermeidlich auftretende

Einzelfehler (Objektbildung, bundesweite
ID) miissen vom System angemessen ab-
gefangen werden. ARCEDBS von ESRI
(ADb. 9) unterstiitzt nicht nur die einfachen
ARC/INFO-Formate (Covera-ges) sondern
erlaubt auch die Erzeugung komplexer
Strukturen wie kilometrierter Routen-
systeme und unzusammenhéngender oder
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Abb. 10: Veklor-Integration

iiberlappender Flachenobjektstrukturen
(Regions). Komplexe stralen-, netz- und
distriktorientierte Anwendungen lassen
sich damit in ARC/INFO und ArcView
sehr einfach handhaben, wenn es z.B. dar-
um geht, Tabellen mit Kilometeran-gaben
lagerichtig in Autobahnraststatten und
Wanderbaustellen auf einer GIS-Karte zu
verwandeln.

Die Systemoffenheit der GIS von ESRI
erlaubt dann die Kombination mit einer
Vielzahl weiterer Datenformate (Abb. 10).
Auch die Riickspeisung in ATKIS-EDBS-
Datenstrukturen ist méglich. Daneben er-
fordern Ubergange zwischen Projektions-
systemen, z.B. lokal an der Grenze von
Brandenburgund Berlin oderregional durch
die Einfiihrung eines neuen Referenzsys-
tems, die Moglichkeit von Koordinaten-
transformationen, die meist nicht vom
Nutzer selbst durchgefiihrt werden kén-
nen. Nicht zuletzt wiinschen die Nutzer
optimal an ihre Objektbereiche und Ge-
bietsstrukturen (Verwaltungsgrenzen, Ein-
satzgebiete, Naturrdume, ...) angepalite,

mengenreduzierte Datenpakete, deren
Grenzen haufig nicht mit den amtlichen
Kartenblattschnitten iibereinstimmen - ein
Standard-Arbeitsfeld fiir GIS-Dienstleister.

Attributive Aufwertung

Auch die attributive Aufwertung von
ATKIS-Daten durch Zuweisung weiterer
Sachdaten kann mit GIS-Systemen wie
ARC/INFO oder ArcView erfolgen: mit-
tels des sogenannten ,,Spatial Join”, einer
Moéglichkeit, die Attribute durch geome-
trische Uberlagerung von einer themati-
schen Ebene an eine andere weiterzugeben
(Abb. 11). Z.B. kénnen an die ATKIS-
Gebaude des DLM 25/2 Postleitzahlen oder
Kennzeichnungen der Einsatzbereiche,
Gemeindekennziffern, Vertriebsgebiete,
Versorgungsleitungen und weitere nutzer-
eigene Informationen durch Spatial Join
angehangt werden. Dadurch erweitern sich
die Einsatzméglichkeiten der ATKIS-Da-
ten in weitere kommerzielle Anwendungs-
bereiche.
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Fortfithrung
von ATKIS-Datenbestanden

Jenseits der erfolgreichen Ersterfassung
stellt sich besonders fiir die Nutzer selbst
die Aufgabe der nahtlosen, verlustfreien
Fortfithrung von ATKIS-Datenbestanden.
Die Betriebsprozesse fithren laufend zu
Anderungen der Datenbestande. Betrof-
fen sind sowohl Attribute wie auch Geome-

trien (z.B. Grenzlinien von Einsatzleitge-
bieten 0.4.). Dabei leiten sich wesentliche
Eigenschaften von den amtlichen ATKIS-
Datengrundlagen ab.

Wie erfolgt der Abgleich mit geanderten
ATKIS-Daten?

Uber den Bezieher-Sekundarnachweis
liefert das Vermessungsamt, bzw. der pri-
vate Distributor, aktualisierte Bestinde
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moglichst gemal den vorangegangenen
Selektionswiinschen der Nutzer (siehe
Dienstleistungsangebote, Auswahlmecha-
nismen). Diese miissen in die sich laufend
weiterentwickelnden Anwendungen sto-
rungsfrei integriert werden (Abb. 12).Wenn
1mATKIS-Bestand ein Verwaltungsbereich
geteilt wurde, miissen evtl. alle auf diesen
Bereich aufbauenden Nutzer-Sachdaten
geandert werden. Der oben genannte
,»Spatial Join” kann in vielen Fallen die
Attributpflege stark erleichtern. Kompli-
zierter gestaltet sich die Pflege von verén-
derten Begrenzungslinien. Mit ihren viel-
faltigen, vollstindig automatisierbaren
objekt- und themeniibergreifenden Selek-
tions- und Bearbeitungsmethoden inner-
halb multipler Datenbestéande stellen auch
hier ARC/INFO oder ArcView anspruchs-
gerechte und leistungsfihige Grundlagen-
software fiir Pflegeprozesse dar.

Ausblick

Die gegenseitige Offoung und das engere
Zusammenwachsen von GIS- und CAD-
Welten aufgrund internationaler Bestre-
bungen (OPEN GIS und andere) wird von
ESRI intensiv unterstiitzt. Gleichzeitig
entwickeln sich die Methoden der Daten-
haltung und Kommunikationsméglichkei-
tenrasant weiter und verandern unser aller
Lebens- und Arbeitsgewohnheiten. Wir
konnen daher fiir die Zukunft auf eine
immer intensivere Verbreitung und nutzer-
gerechtere Integrierbarkeit von ATKIS-
Daten in alle Aspekte der Raumbezogenen
Informationsverarbeitung bauen.

]
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Josef Kauer

Komponenten eines weitgehend
automatisierten, elektronischen Vertriebes
von ATKIS-Daten

Die ATKIS-Daten als amtliche Basis- und Referenzgeometrie bilden eine
einzigartige Datengrundlage fiir die Arbeit mit GIS. Ein erfolgreicher
Vertrieb dieser Daten basiert auf effizienten Serviceleistungen. Dieses
Papier dient dazu, Ideen und realisierte Software-Komponenten vorzustel-
len, die es erlauben, einen effizienten, DV-gestiitzten ATKIS-Daten-
vertrieb zu konzipieren. Dazu gehoren die Bereitstellung eines einfachen
PC-Werkzeuges zur ,elektronischen Datenbestellung” (Requester); die
Bereitstellung eines intelligenten Server-Werkzeuges zur automatisierten
Abarbeitung der elektronischen Bestellungen;, die Bereitstellung von
Werkzeugen zur Erzeugung von Serienbriefen (und Serien-EMAILS), die
nach der Einstellung von Differenz-Updates gezielt die elektronischen
Bestellungen auswerten und die betroffenen Nutzer im Detail iiber die
Objektanderungen informieren sowie die Nutzung von Internet und Intranet
als weiteres Informationsmedium fiir ATKIS (www.atkis.de) und als
Moglichkeit des Bezuges des Werkzeuges zur elektronischen Daten-
bestellung (,,Download™).

1. Einleitung

Mit der Einfithrung von ATKIS- dem
Amtlichen Topographisch-Kartographi-
schen Informationssystem - stellen die
Vermessungsverwaltungen der Lander das
digitale amtliche Kartenwerk fiir den mit-
telmafstabigen Bereich zur Verfiigung.

Damit wird erstmals ein flachendecken-
des kartographisches Grundlagenwerk di-
gital vorliegen. Durch seinen amtlichen
Charakter stellt es dariiber hinaus einen
verbindlichen Standard als Referenzgeo-
metrie dar.

Die Existenz dieser Basisdaten wird die

Einsatzmoéglichkeiten von GIS enorm er-
weitern.

Um die Chancen, die mit der Einfithrung
von ATKIS bei den Anwendern verbun-
den sind, optimal nutzen zu kénnen, ist es
notwendig, den Service der Datenbereit-
stellung so ,,kundenfreundlich” wie még-
lich zu gestalten. Eine standardisierte, platt-
formiibergreifend nutzbare ,,elektronische”
Datenbestellung via Diskette oder Internet
ermoglicht eine Serviceverbesserung so-
wie die Nachnutzung der Information fiir
die gezielte Information der Kunden nach
der Aktualisierung der Daten. Die ,,elek-
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tronische” Verwaltung der Bestellungen
von ATKIS-Daten ermittelt stets die be-
troffenen Kunden nach der Einstellung von
Differenz-Updates. Die Kunden werden
gezielt iiber Datendnderungen via Serien-
brief oder Serien-EMAIL informiert.

2. Anforderungen an die
Softwarehersteller

2.1 Selektive Datenanforderung iber
Requester

Als generelles Informationssystem beinhal-

tet ATKIS eine Vielzahl unterschiedlicher

topographisch-kartographischer Inhalte,

die als Geometrien und Sachdaten abge-

legt und miteinander verbunden sind.

Die Fiille verschiedener Informationen
kennzeichnet die Universalitit des Infor-
mationssystems, macht es aufgrund der
Datenmengen und der komplexen Struktur
den einzelnen Fachanwendungen aber nur
schwer handhabbar.

Fiir diese Benut-ergruppe kommt es dar-
auf an, relevante Informationen schnell
und unkompliziert aus der gesamten Da-
tenbasis —u extrahieren.

Es sind also Requester zu entwickeln,
die es den Nutzern erleichtern, raumliche
und/oder fachliche Subsets aus der Gesamt-
datenmenge anzufordern, ohne daf sie erst
zum Experten fiir ATKIS-Datenstrukturen
werden miissen.

2.2 Selektive Datenbereitstellung
iber Subsetbildung

Der Umfang der ATKIS-Daten und deren
Komplexititbedingen einenhohen Verwal-
tungsaufwand.

Es ist davon auszugehen, da} eine Viel-
zahl von Datenanforderungen auf die Da-
ten-Anbieter zukommen.

Um diese —u entlasten und standardi-

sierte Vorgéiinge —u ermdglichen, sind Pro-
dukte —u entwickeln, die die Datenhaltung,
die Bildung von Subsets nach Angaben der
Nutzer und die Abgabe der Daten weitge-
hend automatisieren.

2.3 Steigerung der Vertriebseffizienz
iber ein ,elektronisches Bestell-
wesen”

Durch die Einfithrung digitaler Techniken

bei der Anforderung von ATKIS-Daten

kann der inhaltliche Bestellvorgang dv-

gestiitzt in Form einer ,,auszufiillenden”

Diskette organisiert werden. Auf unvoll-

standige Bestellungen (z.B. das Fehlenvon

Dateiformatangaben) wird der Benutzer

schon wihrend des Bestellvorgangs durch

das Programm hingewiesen. Manuelle Feh-
ler bei der Abarbeitung der Bestellung sind
weitgehend ausgeschlossen. Die Abarbei-
tung der Bestellung erfolgt automatisch.

Der Kunde bekommt genau das, was er

bestellt hat. Die Kosten fiir die Daten-

bearbeitung reduzieren sich. Eine Bestel-
lungskorrektur durch den Kundenist leich-
ter moglich.

Zudem erlaubt die Archivierung der
Bestellinhalte (Request-Dateien) eine ge-
naue Information, welcher Kunde welche
Daten besit=t. Es kann somit ,,relativ ein-
fach” eine Service-Leistung in der Form
angeboten werden, da} nach der Aktuali-
sierung der ATKIS-Daten gezielt die be-
troffenen Benutzer via Serienbrief (oder
Serien-EMAIL) informiert werden.

2.4Verbesserung des ATKIS-Infor-
mationsangebotes iiber die
Nutzung von Internet und Intranet

Durch die Prisenz von ATKIS im Internet

werden weitere potentielle Nutzerkreise
erschlossen. Inweltweiten Trend,,GIS fiir
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Jedermann” werden Zugangswege zu GIS-
Daten via Internet strategisch interessant.

Die Erwartungen an diese Benutzergrup-
pen diirfen derzeit aus verschiedenen Griin-
den nicht allzu hoch bewertet werden. Der
oben skizzierte Weg einer ,,elektronischen
Bestellung” viaDiskette ist datentechnisch
relativ leicht auf einen echten ONLINE-
Betrieb umstellbar.

Aufgrund der Bedeutung von ATKIS
sollte als Internet-Adresse eine Top-Level-
Domain gewahlt werden.

Ein Internet-Nutzer, der etwas zu ATKIS

wissenmdochte, wird unter,, www.atkis.de”
aktuelle Informationen zu diesem Thema
erhalten (die nicht alter als 48 Stunden
sind). Das Medium Internet kénnte sich in
einer ersten Stufe als aktuelles ,,Nach-
schlagewerk” zu ATKIS bewdhren.

Durch eine monatliche statistische Aus-
wertung der Zugriffe auf die ATKIS-Sei-
ten im Internet bekommen die Landes-
vermessungsamter ein ,,.Bild”, wer sich zu
welcher Tageszeit fiir welche ATKIS-Sei-
ten interessiert hat. Eine Auswertung die-
ser Informationen fiir vertriebliche Zwek-
ke ist gegeben.

Ineiner zweiten, etwas spiter zurealisie-
renden Stufe, kénnte iiber dieses Medium
ebenfalls eine ,,elektronische Bestellung”
durchgefiihrt werden. Statt dem Versen-
den von Bestelldisketten wird das Pro-
gramm vom Internet direkt ,herunter-
geladen” (Hinweis: dies ist technisch be-
reits in unserer Firma gelést ...).

Ein Datenvertrieb via Internet ist auf-
grund der Datenmengen und der fehlenden
rechtlichen Bestimmungen bez. Zahlungs-
verkehr und giiltiger elektronischer Unter-
schriften in Netzen in den nichsten Jahren
noch nicht zu empfehlen.

3. Beschreibung der Management-
Komponenten

3.2Requester
3.2.1 Zweck

Mit seiner groffen Menge von Informatio-
nen ist ATKIS fiir bestimmte fachspezifi-
sche Zwecke znumfangreich, damit schiwer
handelbar und —u wenig iibersichtlich.
Dieser ,,Gesamt-Datenbestand” lagert oft
bei einer zentralen Stelle. Fiir den (dezen-
tralen) Fachanwender sind im allgemeinen
nur Extrakte der ATKIS -Gesamtheit wich-
tig, d.h. es werden geometrische (Land-
kreis, Strafle oder Nutzerfenster ...) und
inhaltliche (nur fachrelevante) Extrakte der
jeweils verfiigbaren Gesamt-ATKIS-Da-
ten benotigt.

Die Extraktion schafft dabei folgende Vor-
teile:

e Ausblenden nicht-relevanter Daten und
damit Konzentration des Anwenders auf
das fiir ihn Wesentliche

e Steigerung der Performance fiir PC-
Anwender.

Der Requester stellt ein Modul dar, wel-
ches es dem Nutzer erméglicht, seine spe-
ziellen Anforderungen an einen passenden
Extrakt der Gesamt-ATKIS-Daten mittels
geeigneter grafischer Meniifithrung zu for-
mulieren.

3.2.2 Prinzipielle Arbeitsweise des
Requesters

Datenanforderungen durch den Nutzer mit-
tels spezieller plattformunabhéngiger Ab-
frage-Programme formuliert der Reque-
ster. Das Ergebnis der Anforderungsformu-
lierung ist das sogenannte Reqguester-File.

Diese Datei ist direkt vom Subset-Builder
auf der Workstation lesbar und kann im
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Batch-Betrieb abgearbeitet werden. Sie
kann auch bei der spateren Integration der
Differenz-Updates auf dem ATKIS -
Geodaten-Server wieder aktiviert werden.

Die derzeitige Realisierung im Produkt
AKIS der Firma GFI ist fiir die ARC/
INFO-Welt durchprogrammiert. Syntak-
tisch lehnt sich derzeit das Requester-File
an die AML-Syntax an und ist praktisch
ein Satz vordefinierter Variablen in AML-
Code. Eine Erweiterung und somit eine
,»Mehrsprachigkeit” der ,,elektronischen
Bestellung” auf andere leistungsfihige
GIS-Systeme wire nach unseren Erkennt-
nissen priifenswert.

3.2.3 Der PC-Requester

Die EDV-technischen Anforderungen an
den realisierten PC-Requester sind mini-

AKIS5-Requester

g~ 107 Baud, Flachen

-] 107 Sehiffevaikehs

mal. Es geniigt ein normal ausgestatteter
PC mit Windows 95 bzw. Windows NT,
der auch fiir die herkémmliche Textverar-
beitung geeignet ist. Die Benutzerfithrung
ist der Microsoft-Welt entnommen.

a) Inhaltliche Auswahl von ATKIS-Daten:

Die inhaltliche Auswahl von ATKIS-Da-
ten (Abb. 1) erfolgt in Form eines ,,Datei-
baumes”. Durch,,Doppelklick” kénnen die
Selektionstiefen des ATKIS-Objektarten-
Kataloges aktiviert werden. Die Selektions-
tiefe 1 entspricht derzeit einer sogenannten
Folienauswahl, die Selektionstiefe 2 einer
Objektauswahl und die Selektionstiefe 3
einer Auswahl aufgrund von Attribut-
informationen. Die gewiinschten Selektio-
nenwerden durch ein , Hiakchen’ aktiviert
und als Selektionsbiindel abgespeichert.

é—{.__ | 108 Yeikehisariage

-] 109 Vegetation
6] 117 Gawdssar

lll_l_ll.ll

Abb. 1: PC-Requester - inhaltliche Auswahl

@-4_‘| 117 Geogr, Gebiste I
g~ ] 157 Pobt. Grenzan

-] 154 Gameindaname
-] 155 Wehrglalznams
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Abb. 2: PC-Requester - raumliche Auswahl
nach Verwaltungsstrukturen

b) Ridumliche Auswahl von ATKIS-Daten:

Die raumliche Auswahl ist nach folgenden
Verfahren méglich:

e Auswahl nach Verwaltungsstrukturen
(Abb. 2),

o AuswahlnachKartenblattern (Hinweis:
geplant),

e Auswahl nach Koordinatenangaben,

e Auswahl durch frei generierbaren Poly-
gonzug.

c) Auswahl des Zieldatenformates von
ATKIS-Daten:

Die Auswahl eines Zieldatenformates (Abb.
3) erleichtert die Akzeptanz erheblich. Der
Benutzer ist nicht mehr gezwungen, sich

von einem Software-Hersteller eine ent-
sprechende EDBS-Schnittstelle zubeschaf-
fen bzw. entsprechende Formatkonvertie-
rungen als kostenintensive Dienstleistung
durch Dritte durchfiihren zu lassen. Der
Anwender kann direkt mit den bestellten
Daten und seiner gewohnten Software-
umgebung arbeiten. In einer ersten Reali-
sierung sollten nach unseren Erfahrungen
nachfolgende Formate unterstiitzt werden:

e EDBS,

e Format des GIS-Erfassungssystems der
Landesvermessung,

e ARC/INFO-Cover (bzw. E00-Export-
format),

e ArcView-Shapefile-Format,

e DXEF,

¢ und TIFF bzw. PCX (falls eine entspre-
chende Moglichkeit auf Serverseite zur
Verfiigung steht).

d) Angabe der Adressen.:

Die Adressenfelder (Abb. 4) werden als
Pflichtfelder der ,,elektronischen Bestel-
lung” gefiihrt. Sie erlauben die Erzeugung
spaterer automatischer Antwortschreiben
des Datenvertreibers und vor allem die
Archivierung der Nutzerinformationen.

e) Analoger Schriftverkehr:

Die Abwicklung des eigentlichen Bestell-
verkehrs bedarf nach wie vor der Schrift-
form. Die Nutzungsbedingungen von
ATKIS miissen unterschrieben werden.
Der Vertriebspartner fiir Daten mufl dem
Dateninteressenten - unter Verwendung
der Request-Datei - ein verbindliches An-
gebot zusenden. Hier 146t sich der Kom-
munikationsfluf} durch vorgefertigte Stan-
dardbriefe (z.B. WinWord-Dateien) be-
schleunigen, die vom PC-Requester aus
aktivierbar sind (Abb. 5).
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Abb. 6: PC-Requester - Freitextfeld
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AKIS -Fsquester

Abb. 7: PC-Requester - Lizenzrechtliche Informationen

f) Freitext fiir Notizen:

Um sich im Zuge der Zeit immer starker
den Nutzerwiinschen annihern zu kénnen,
sollte dem Anwender noch ein Freitextfeld

fiir die Mitteilung von z.B. Wiinschen zur
Verfiigung stehen (Abb. 6).

g) Lizenzrechtliche Informationen:

Diese Seite ist ebenfalls ein Pflichtfeld der
elektronischen Bestellung. Um eine erfolg-
reiche Bestellung abgeben zukénnen, wird
der Anwender gezwungen, einmal diese
Seite zu aktivieren. Dies wird im Request-
File festgehalten. Der Anwender akzep-
tiert durch das Zuriicksenden der ausgefiill-
ten Bestelldiskette automatisch auch die
lizenzrechtlichen Bestimmungen (Abb. 7).

h) Wiinschenswerte Erweiterungen.:

Nach unseren bisherigen Informationen
werden nachfolgende Erweiterungen des
PC-Requesters von Seiten der Anwender
gewiinscht:

e die Ermittlung des ungefihren Daten-
volumens der Bestellung,

o die Angabe der bestellten Quadratkilo-
meter (zur groben Kostenschitzung).

3.3 Subset-Builder

Der Subset-Builder nimmt innerhalb der
Managment-Komponenten eine zentrale
Stellung ein. Er bildet das Herzstiick fiir
die ATKIS-Extraktion. Eingangspara-
meter sind die Gesamt-ATKIS-Daten so-
wie das nutzerdefinierte Request-File und
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Ausgang ist ein Subset extrahierter ATKIS-
Daten, welches genau den Nutzeran-
forderungen entspricht.

Beim Start des Subset-Builders vom
Hauptmenii aus erscheint die folgende Ein-
gabemaske entsprechend Abbildung 8.
Bei ATKIS-Quelle erscheint der momen-
tan aktive Filename der gewahlten ATKIS-

Quelldaten, bei Requester-File der aktu-
elle Filename der Requester-Datei. Durch
Klick auf die danebenstehenden Schalt-
flachen kann der Nutzer diese Parameter
andern.

Bei ATKIS-Quelle wiihlen erscheint das
in Abbildung 9 dargestellte Menii.

Abb. 9: Subset-Builder-Unterment ,ATKIS™-Quelle” wahlen
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Bei Requester-File wiihlen erscheint das Menii entsprechend Abbildung 10.

Abb. 10: Subset-Builder-Unterment ,Requester-File” wahlen

Die Abarbeitung der elektronischen Be-
stellungen kann dabei auch im reinen
,,Batch-Betrieb” (z.B. iiber Nacht) durch-
gefiihrt werden.

Die vorgestellten Lésungen der Subset-
Bildung auf Server-Seite sind Realisierun-
gen der ARC/INFO-Welt. Eine Implemen-
tation auf anderen leistungsfihigen GIS-
Systemen ist unserer Ansicht nach einrea-
listisches Unterfangen. Eine diesbeziigli-
che Priifung wire wiinschenswert.

3.4 ATKIS im Internet (www.atkis.de)

Die Firma Gfl GmbH in Leipzig hat in
einer Gemeinschaftsinitiative mit der Fir-
ma LUM GmbH eine prototypische Reali-
sierung von ,,ATKIS im Internet” vorge-
stellt. Diese Eingangsseite stellt Basisinfor-
mationen vor. Auf der linken Bildschirm-
halfte wird eine Gliederungstabelle gefiihrt.
Eine Verzweigung zu den amtlichen Infor-
mationen der einzelnen Landesvermes-
sungsamter ist moéglich. Dort werden die
aktuellenInformationeniiber Datenverfiig-

barkeit, Datenqualitit, Datenformate, Prei-
se und den verantwortlichen Ansprech-
partner gefilhrt. Zudem wird Firmen die
Moéglichkeit geboten, ihr Dienstleistungs-
angebot rund um ATKIS vorzustellen.
Eine elektronische Anforderung einer
Bestelldiskette ist bereits realisiert.

4. Zusammenfassung/Uberblick
und Ausblick

Die vorgestellten Wege einer ,,elektroni-
schen Bestellung” von ATKIS-Daten tra-
gen der rasanten technischen Entwicklung
in der Datenverarbeitung Rechnung. Einfa-
che Software-Werkzeuge auf Anwender-
Seite, gekoppelt mit intelligenten Program-
men auf Server-Seite, erlauben eine weit-
gehende Automatisierung des ATKIS-
Datenvertriebes. Durch Effizienzsteige-
rung und Erweiterung des Leistungsspek-
trums wird der Service fiir den Kunden
deutlich gesteigert.

Die Einfiihrung eines elektronisch ge-
stiitzten Bestellwesens erlaubt wiederum
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den Vertreibern von Daten eine gezielte
Information von Kunden - insbesondere
kann die Information iiber Aktualisierun-
gen von Daten gezielt an die betroffenen
Kunden weitergeleitet werden.

Dieser Service rund um ATKIS diirfte
zukiinftig die Daten fiir GIS-Anwender
noch interessanter werden lassen.

Literatur:

Konzeption —ur landesweiten Umset-ung,
Haltung und Verteilung von ATKIS-
Daten als Grundlage der Nutzung in
Fachinformationssystemen (unverdf-
fentlichtes Arbeitsmaterial des Mini-
steriums fiir Raumordnung, Landwirt-
schaft und Umwelt des Landes Sach-
sen-Anhalt, 1996)

AKIS Version 2.0 - Technische Dokumen-
tation, Stand: Dezember 1996 (Firma
Gfl GmbH)

|
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ATKIS - Workshop 97 — ATKIS - Workshop 97 — ATKIS - Workshop "97

Arbeitsgruppe 1:

Stand und Probleme bei den Fachanwendungen des

ATKIS - DLM 25/1

Die Ergebnisse der Diskussion sind im
folgenden stichpunktartig zusammenge-
fafit:

e Die Nutzung der DLM-Daten fiir Fach-
anwendungen steht erst am Anfang. Ein
grofler Teil der Anwender nutzt die
Datenvor allemals topographische Hin-
tergrundinformation. Einige Anwender
bemiihen sich derzeitum eine geometri-
sche Anpassung ihrer Fachgeometrien
an ATKIS. Eine weitergehende seman-
tische Integration von ATKIS und Fach-
daten auf Modellebene findet nicht statt
und wird auch u.a. wegen technischer
Restriktionen zum gegenwartigen Zeit-
punkt nicht empfohlen.

e Die Anwender haben Bedarf vor allem
an DLM-Daten im Rasterformat geéu-
Bert. Diese werden fiir Hintergrund-
darstellungen und teilweise als Grund-
lage fiir das On-Screen-Digitizing be-
notigt. Die Handhabung der Rasterdaten
wird in vielen Féllen als einfacher als
die der sehr komplexen DLM-Vektor-
daten eingeschatzt. AuBerdem erhalt
man mit den Rasterdaten bereits eine
entsprechende Prasentation fiir den Bild-
schirm und den Ausdruck.

e Fiir viele fachliche Zwecke wird ein
vereinfachter Auszug aus dem ATKIS-
DLM als ausreichend angesehen. Eine
solche Vereinfachung kénnte u.a. er-
zielt werden durch:

- die Selektion von Objektbereichen,

- die Verkniipfung von durch Knoten
getrennten Objekten bei gleicher
Attributierung,

- die Verringerung der Hierarchie-
tiefe der Objektstruktur.

e Die effektive Nutzung der DLM-Daten

in unterschiedlichen GIS-Produkten er-
fordert weitere Verbesserungen der
Schnittstellen zom Im- und Export auf
der Grundlage der EDBS. Hierzu wer-
den intensivere Kontakte zwischen An-
wendern, Dienstleistern und GIS-Her-
stellern als erforderlich angesehen.

C. Schoéning
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ATKIS - Workshop 97 — ATKIS - Workshop 97 — ATKIS - Workshop "97

Arbeitsgruppe 2:

Nutzeranforderungen beziiglich Aktualitét, Inhalt und
Fortfiihrungsmoglichkeiten des DLM 25/2

Die Teilnehmer der Beratung formulierten

die folgenden Grundsétze:

e Die Lagegenauigkeit der ATKIS-Daten
nach der Lageverbesserung ist mit un-
gefahr + 2...3m ausreichend. Das trifft
auch fiir die Einzelgebaude mit + 0,5m
zu.

o Bei der Erfassung und spateren Prasen-
tation sollte mannichtvon der Maf3stabs-
reihe der analogentopographischenKar-
ten und den damit verbundenen Inhal-
ten abgehen. Das LVermA sollte auch
die Prasentation im Mafistab 1:5 000
vorsehen.

o Mit der Aufnahme der Objektarten,,Ge-

baude”, der weiteren Anreicherung des
Objektbereiches ,,Gebiete” sowie dem
Attribut ,,Stralenname” sind die grund-
séatzlichen inhaltlichen Forderungen ge-
deckt. Weiterhin besteht ein Bedarf an
der Erfassung von Hausnummern und
den Kilometrierungen entlang von Ver-
kehrswegen. Zur Erfassung solcher In-
formationen sollte die engere Zusam-
menarbeit mit Daten-Providern gesucht
werden.
Es wird nachtraglich darauf hingewie-
sen, daB} die Darstellung des Reliefs (in
einigen Bereichen auch in dm- Genau-
igkeit) ein unverzichtbarer Bestandteil
des DLM werden muf3.

e Die Aktualitat sich schnell verandern-
der Objektarten oder Attribute muf} ge-
sichert werden. Eine fiinfjahrige turnus-

malige Bearbeitung reicht dafiir nicht
aus.
Durch die Verwaltungen ist sicherzu-
stellen, daf} auf der Basis von ATKIS
geschaffene Kartengrundlagen bei der
Bestatigung von Projekten oder der
flachengebundenen Bewilligung von
Zuwendungen in den jeweiligen Fach-
bzw. Finanzbehérden anerkannt wer-
den.

Weber
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ATKIS - Workshop 97 — ATKIS - Workshop 97 — ATKIS - Workshop "97

Arbeitsgruppe 3:

Datenabgabe

Die Arbeitsgruppe 3 befafite sich mit den
Wiinschen der Datennutzer zur schnellen
und nutzerfreundlichen Bereitstellung der
Geodaten durch das Landesvermessungs-
amt. Insbesondere von den beteiligten Ver-
tretern des Umweltschutzes, der Lan-
desentwicklungsplanung, der Raumord-
nung, der Forstplanung und Stadt- und Ver-
kehrsplanung wurde deutlich gemacht, wie
Geodaten aufbereitet werden sollten, damit
sie ohne aufwendige und zeitraubende
Zwischenprozeduren direkt vom Verbrau-
cher fiir die graphische Datenverarbeitung
inFachinformationssystemen oder fiir Ana-
lyse- und Planungsaufgaben verwendet
werden kénnen. Die Diskussion zeigte, dafy
die Anspriiche der Datennutzer sehr viel-
seitig sind, in der gegenwirtigen Phase der
Vervollstandigung des Grunddatenbestan-
des an Vektor- und Rasterdaten der Gesamt-
landesflache durch das Landesvermessungs-
amt aber nur Standardprodukte in Stan-
dardformaten mit Standardschnittstellen zu
Verfiigung gestellt werden kénnen.

Fiir die weitere und noch bessere Befrie-
digung des Bedarfs an Geodaten wurden
die folgenden wichtigen Hinweise aufge-
nommen und in das Aufgabenprofil des
Dezernates Geodatenzentrum/Kunden-
dienst eingebunden:

o Bereitstellung der Prasentation des
ATKIS-DLM 25/1 im Rasterformat
durch das Landesvermessungsamt,

o Schaffung eines angemessenen Soft-
wareangebotes durch das Landesver-

messungsamt zwecks Unterstiitzung der
problemfreien Visualisierung der ange-
botenen Standarddaten beim Daten-
nutzer,
Ausrichtung des Marketings, insbeson-
dere der Angebotspolitik des Landes-
vermessungsamtes auf breit angelegte
Informationeniiber die Vielseitigkeit der
angebotenen Daten, ihre Strukturen, For-
mate u.a. Merkmale mit dem Ziel, die
Entscheidungsfindung des Datennutzers
beim Erwerb der Daten in Abhéngigkeit
von seiner Systemumgebung und dem
geplanten Verwendungszweck der Da-
ten zu erleichtern,
Einbeziehung der Information der Kar-
tennutzer iiber die in Rechts- und Ver-
waltungsvorschriften geregelten Nut-
zungsrechte, Preise, Gebiihren und Ent-
gelte fiir digitale Daten in die Angebots-
politik des Landesvermessungsamtes, um
unerwartete Verzégerungen der Daten-
nutzung nach dem Datenerwerb beim
Nutzer zu vermeiden,
Baldige Schaffung von Regelungen durch
das Landesvermessungsamt fiir die Ab-
gabe von Datenupdates und deren Inte-
gration in bestehende Datenbestande
beim Datennutzer,
Herausgabe der topographischen Kar-
ten, Luftbildkarten und des DLM 25 auf
CD-ROM und Nutzungsfreigabe der vom
Datennutzer bestellten Daten nach dem
Freischaltungsprinzip.

H. Kreibig

-58 -

Sonderheft 1997



\/ermessung Brandenburg -59 -



- 60 - Sonderheft 1997



Autorenverzeichnis

Franz Blaser
Referatsleiter, Ministerium des Innern des Landes Brandenburg

Dr. Eckhardt Seyfert
Abteilungsleiter Geobasisdaten, Landesvermessungsamt Brandenburg

Dr. Horst Kreibig
Landesvermessungsamt Brandenburg

Wilhelm Bor
LUM Geographische Informations-Systeme GmbH, Selfkant-Hillensberg

Dr. Heinz Steufmehl
AED Graphics GmbH, Bonn

Dr. Walter Zorn
ESRI Leipzig GmbH, Teltow

Dr. Josef Kauer
GfI Gesellschaft fiir Informationstechnologie mbH, Leipzig




Aus dem Angebot des
Landesvermessungsamtes

TK 25 - Ausgabe Flachennutzung

]

Analoge Ausgabe des DLM 25/1

Bisher erschienene Kartenblitter:

-3041Lsgow - 3143 Wustrau-Altfriesack - 3246 Wandlitz
- 3042 Neuruppin - 3144 Lowenberg - 3247 Biesenthal
- 3043 Lindow Mark) - 3243 Linum - 3248 Melchow
-3141 Wildberg - 3244 Kremmen - 3342 Nennhausen
- 3142 Fehrbellin - 3245 Oranienburg - 3342 Paulinenaue
Vertrieb:
Landesvermessungsamt Brandenburg
o 14471 Potsdam o 15236 Frankfurt (O.)
Zeppelinstralle 8 Robert-Havemann-Str. 7
Fax: (0331)9649 18 Fax: (03 35)5582-702

Preis: 8,80 DM

vermessung Brandenburg Sonderheft 1997
ISSN 1430-7650

gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier



	Die Zukunft beginnt jetzt - ATKIS öffnet Tor zu neuen Räumen
	Eröffnung des ATKIS-Workshops am 3. Juni 1997 in Eichwalde
	Der weitere Aufbau von ATKIS im Land Brandenburg
	Bezugsmöglichkeiten, Nutzungsrechte und Kosten von ATKIS-Daten
	Arbeiten mit ATKIS-Daten
	Einsatz von ATKIS-Daten im AED-GIS
	ATKIS - Baustein der Raumbezogenen Informationsverarbeitung
	Komponenten eines weitgehend automatisierten, elektronischen Vertriebes von ATKIS-Daten
	Stand und Probleme bei den Fachanwendungen des ATKIS - DLM 25/1
	Nutzeranforderungen bezüglich Aktualität, Inhalt und Fortführungsmöglichkeiten des DLM 25/2
	Datenabgabe
	Autorenverzeichnis



